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ti ſche n Begebenheiten. 


ebung ſtehen 50,000 Türken mit 250 Stück ſchwerem Ge⸗ 
Ko, bei Rahova 7000 Mann, bei Nikopoli 10,000, bei 
Siſtowa 8000, in und um Ruſtſchuk 20,000, in und um 
Siliſtria 15,000, bei Raſſowa 11,000, bei Hirſowa 14,600. 
Von der ruſſiſchen Armee weiß man, daß 10,000 Mann und 
5 Sotnien Koſaken nebſt 2000 Mann walachiſcher Miliz in 
Ibraila liegen, in Galacz 8000 Mann, gegenüber von Iſakt⸗ 
ſcha 6000 Mann, von Ibraila bis Turkukai 20,000 Mann, 
in Zurtufai 7000, bei Glurgewo 8000, bei Oltenitza 15,000, 
gegenüber von Islas, aufwärts von Turnu 10,000, in Ka⸗ 
Fatal 6000 und in der Nähe von Kraſowa 8000 Mann. 

Die walachiſchen Truppen ſind nun insgeſammt zum Feld⸗ 
dienſt beordert, wodurch mehrere Oſſiziere bewogen worden 
find, ihre Entlaſſung zu fordern, die ihnen auch ohne allen 
Anſtand bewilligt worden iſt. 


Kriegs ⸗Schauplatz in Afien. 

Ein türkiſches Bülletin über die Armee in Anatolien 
lautet: Am 10. Novbr. marſchirten der Brigade: General 
Ali Paſcha und der Oberſſ 11 Bei mit den von ihnen be⸗ 
fehligten Truppen gegen die Fe ung Akiska. Die ruſſiſchen 
Truppen machten einen Ausfall, in welchem fie gänzlich ge⸗ 
ſchlagen wurden. Sie zogen ſich nach bedeutendem Verluſt 
an Menſchen eilends in die Feſtung zurück. Die türkiſchen 
Truppen brachten nach dieſem Zuſammentreffen die Nacht 
Dorfe Soklis bei Akiska zu. Drei ruſſiſche Bataillone der 
Feſtung Akiska drangen mit 40 Kanonen und 1500 Mann 
Kavallerie im Bezirk Losco bis Badleh vor, wo die türkiſchen 
Truppen unter Izzet Bey und Achmet Aga ihnen Stand 
Kun. Das Gefecht war jehr lebhaft. Die Ruffen verloren 


0 Mann, darunter einen Offizier und mehrere Unteroffigiere, 
1 (41. Jahrgang. Nr. 100.) 


Staate und na 


gene. Die Ruſſen ſahen ſich genöthigt, ihren Rückzug bis 
Akiska anzutreten, deſſen Bewohner ibnen die Thore ver⸗ 
ſchloſſen und auf ſie feuerten. Sie mußten gewaltſam in die 
Stadt eindringen, während die Garniſon einen ſehr lebhaften 
Kampf mit den Bewohnern beſtand. Sie nahmen die Stadt⸗ 
Notabeln als Geißeln. 

Die Türken haben die ruſſiſche Feſtung Sefa an der Küſte 
des ſchwarzen Meeres, in der Gegend des Forts Schefketil, 
erobert. Von den Ruſſen ſind 400 Mann geblieben und 
200 Mann entkommen. In derſelben Gegend erſchien am 
17. November eine ruſſiſche Flottille von Segelſchiffen und 
Dampfern und landete mit 1200 Mann an der Küſte. Die 
Türken führten aber eine überlegene Macht gegen ſie, und 
nach einem mehrſtündigen Gefecht wurden die Ruſſen mit 
einem Verluſt von 400 Todten und 1 Kanone zum Rückzug 
auf ihre Schiffe gendthigt. — In Georgien find die Tür: 
ken bis Alexandropel vorgedrungen, wurden aber bei dem 
Angriff auf die Feſtung zurückgeſchlagen. Dagegen hatten 
ſie die Citadelle von Achaltzich blokirt und man erwartet 
jeden Tag die Nachricht von dem Falle derſelben. ö 
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WMaeutſchland. 


ö Preuſen. 

Berlin, den 30. November. Der König von Baiern 
hat am 28. November als an ſeinem Geburtstage, um her⸗ 
vorragenden Leiſtungen im Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt 
eine beſondere Auszeichnung zu gewähren, einen neuen Orden 
gegründet, welcher den Namen „Maximilians⸗Orden für 
Wiſſenſchaft und Kunſt“ führt und vorzugsweiſe für deutſche 
Gelehrte und Künſtler beſtimmt iſt. In Preußen ſind zu 
Mitgliedern des Ordens ernannt worden: 1. im Gebiete der 
. Böckh, Ehrenberg, Eichhorn, Enke, Jakob 
Grimm, Alex. von Humboldt, Joh. Müller, F. L. Ranke, 

r. v. Raumer, K. Ritter, v. Savigny, v. Schelling, ſämmt⸗ 

ich in Berlin; 2. im Gebiete der Kunſt: Kornelius in Berlin, 


v. Eichendorff in Berlin, Leſſing in Düſſeldorf, Meyerbeer in 


Berlin, Rauch in Berlin, Fre Rückert in Berlin, Simrock 
in Bonn und Stüler in Berlin. ü 

Berlin, den 6. Dezember. Ein weſtphäliſches Blatt theilt 
folgenden intereſſanten Paſſus einer den Entwurf einer revi⸗ 
dirten Kirchen⸗Ordnung für Rheinland und Weſtphalen be⸗ 


treffenden königlichen Kabinets⸗Ordre mit: „Jedermann ſieht 


und fühlt es, daß ſich die evangeliſche Kirche in einer Kriſe 
befindet. Ihr gerechtes Streben nach Emancipation vom 
0 feſterer Geſtaltung hat etwas krankhaft Er⸗ 

‚nee Ich halte den Verſuch, ihr durch Verfaſſungen zu 
fen, für einen falſchen und verderblichen. Verfaſſungen 


können nur dann unſchädlich ſein, wenn dieſelben der Aus⸗ 
druck bereits vorbandener, begründeter und ausgebildeter 


zer. uſtände find. Die feierliche Sanction eines als falich er⸗ 


erkenne Ich allein in den apoftolif 


n würde Mich des Mißgriffs, die göttliche 


n ben Kirche durch Menſchenwerk und Konſtitutio⸗ 
. 8 he ien, theilhaftig machen. So gewiß nun das evan⸗ 
das Wo rn n der Träger unſers Heils iſt, weil in ihm 
eln 001 derrn und die apoſtoliſche Lehre in ihrer ur⸗ 
ſprüünglichen Lauterkeit wieder hergeſtellt worden, fo gewiß 
en Anordnungen für die 


1478 
ü Die Kaiſerlichen Truppen machten überdies mehrere Gefan⸗ 


geliſchen Landeskirche betrifft, ſo habe ich ſchon früher 
feſten Entſchlutz öffentlich ausgeſprochen, Meine ererb 4 de 
lung und Autorität in derſelben allein in die „rechten e 
niederlegen zu wollen. Dieſe „rechten Hände“ Find ag 
„apoſtoliſch geſtaltete Kirchen” geringen, Aberſichtlichen 
fanges, in deren jeder das Leben, die Ordnungen une 
Aemter der allgemeinen Kirche des Herrn auf Erden, wi 
einer kleinen Welt, und für dieſelben thätig find; es fin Hr 
geſagt, die ſelbſtſtändigen, zeugungsfähigen Schöpf ee 
mit welchen, als mit lebendigen Steinen, die Apo, N 
Herrn den Bau einer fihtbaren Kirche begonnen und N | 
Feuer der Verfolgung, den Sieg bereiteten. Dieſe „A 11 
ſind die „rechten Hände“, in die allein Ich Meine Kit . 
gewalt, die Mich ſchwer drückt, frohlockend niederlegen iert 1 
Berlin, den 13. Dezember. Das Finan sung N 
macht bekannt, daß auch die Darlehnskaſſenſe f 
vom 15. April 1848 vom 2. Januar 1854 ab on 0 
Kaſſenanweiſungen umgetauſcht werden ſollen. fad 
Monaten wird ein Präkluſiv⸗Termin anberaumt werden N 
welchem alle noch nicht eingelieferten Darlehnskaſſen 10 
ungiltig werden. Der Umtauſch geichteht wie bei de 
Kaſſenanweiſungen, doch müſſen, wenn alte Sa let e 
ſungen und Darlehnskaſſenſcheine zugleich zum umtauſet 90 
ſentirt werden, beide Arten von Papieren von einanb? 
trennt werden. 0 
Berlin, den 14. Dezember. Se. Majeftät der 8 
haben den Geſetzentwurf, betreffend die Einführu 
Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl: und Schlachtſteleng 
einigen Städten der Monarchie zu unterzeichnen 05 0 
Dieſer Geſetzentwurf ſoll ſchon morgen den Kammern f 
legt werden. Er iſt ins Leben gerufen worden ni b 
durch die Schwierigkeit der Steuer⸗Kontrole, ſondern 
ſächlich auch durch die große Entſittlichung, welcher 
völkerung mehrerer Städte durch den Schmuggel Hi 
iſt. Zu den Städten, denen die Einführung der laſſe u 
in Ausſicht, gehören Hirſchberg, Demmin, 
Kempen und Rawicz. 
Gneſen, den 10. Dezember. 
Konflikt zwiſchen dem hieſigen Erzbiſchof und der wee 
Macht bildet ſich aus der durch die Verfaſſung ausge Pt 
Freigebung der Kirche vom Staate in Beziehung auf?! sont 
aufficht über das Schulweſen aus. Das frübernoggh aufe 
Placet für die Ernennung eines Dekans hat feit ! al. J 
hört. Mit der Funktion der Dekane iſt aber die 9460 
ſpektion verbunden. Neuerlich hat der Erzbiſchof zwe 
liche zu Dekanen befördert, deren lebhafte Theilnahm. 
Polen⸗Bewegungen von 1848 notorisch iſt. Der Ober ai 
bat daher die Uebertragung des Schul:Znfpeftoratd 
Geiſtlichen unterfagt. Dieſe beide Dekanate entbeb 
egenwärtig des geiflichen Schul⸗Inſpektorats. 
reben nach Freiheit der Kirche von jeder Einw 


Y 


Ein neuer eigentbil 00 
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A .) a a 557 i egthum turd den Slaat auf das Tiefe ernierigt und herabge⸗ 
0 125 iſt ſo lange ein vergebliches, als die Kirche nicht auch 8 . halte er ſich doppelt verpflichtet, au den leiſeſten 
unden Schutz des Staats verzichtet. ieſige Biſchof Schein zu vermeiden, als wenn hinwiederum die weltliche Autorität 

Münſter, den 2. Dezember. Auch der hieſige Bi des Staates von ihm mißachtetwerde. Lediglich aus dieſem Grunde 
einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er für den Erzbiſchof habe er ſich entſchloſfen, vor dem herzoglichen Eriminalgerichte zu 
5 reiburg entſchieden Partei nimmt und Gebete für die erſcheinen, wiewohl es evident I a 775 abe e 
Sehr Kirche“ keinerlei Competenz zukomme, über ſeine Am handlungen abzu⸗ 
N Ra te Rice 1 Bier Erzbiſchof von Köln hat urtheilen; Aus feiner diesmaligen Verfah rungsweiſe rürfe jedoch 
ſch in ein en * Dezem 8 für die erzbiſchöfliche Partei keine Folgerung für künftige gleiche oder ähnliche Falle gezogen 
0 Laden el und folgenden ordnungen getroffen: 1. In ee Feist Pe ih volle iche dae Minen dr 
0 5 de vor da er bei der feindſeligen Ste lung, welche das en 
vom Kirchen ſoll am nächſten Bonet des Noſen⸗ die Kirche e hape, gewärtigen müſſe, daß man ihn, 
hı ausgeſtellten Allerheiligſten mit A 0 ehalten werden. wenn er als gewiſſenhafter Biſchof handle, tagtäglich wegen Ver⸗ 
2 uzeg und der Litanei von allen Heiligen abg bis auf letzung irgend welchen beliebigen Landes⸗Geſetzes als Verbrecher 
Wei, e Prieſter der Erzdiöceſe ſollen von nun an in Anterfuchung ziehe.“ 


eitereg in de ie orntio pro quacunque tribulatiene 3 Wiesbaden, den J. Dezember. In der Kriminalunter⸗ 
nale en. en ſoll nach dem . ſuchung wider den Biſchof von Limburg „und Konſorten“ ſind 
ö 00 der Predigt fo wie nach der Frühmeſſe das Gebet ſu zwei Domherren vor dem Kriminalgericht erſchienen und Die 


} ifti für die bedrängte Kirche abe übrigen werden nä ens an die Reihe kommen. 
ji be wen aide Ginger der Erzdiöcefe werden 5 25 9225 


_ 


geladen bet mit derſelben Meinung in ihren ’ i San uo ver 
damilien erg bern e een Osnabrück, den 24. Novbr. Das evangel. Konſiſtorium 
Nhe uſtimmungszadreſſen des Klerus in Rhein⸗Pr hat folgende Verordnung erlaſſen: 

2 re 


3 . uſmerkſamkeit ift mehr nach Die unter Nr. 5 unſeres Ausſchreibens vom 12. Februar 1852 
aden ale Die e } enthaltene Bemerkung, daß es für die Kinder höchſt nachtheilig 
Trier 208 dem ber. Die Proſeſſoren des hieſigen ſei, wenn ſie aus dem Munde ihrer Lebrer über religiöſe Dinge 
Semin den 26. Novembe biſchof von Freiburg eine Zu⸗ Widerſprüche zu hören bekämen, und daß die Lehrer ſich deshalb, 
| ſimm ars haben an den Erz Daſſelbe geſchieht von dem den Kindern gegenüber, an das poſitiv Gegebene zu halten, und 
Mer, ungsadreſſe abgeſandt. d Siegen. — In Osna⸗ den ganzen Religionsunterricht mit den Katechismen, welche die 

rl. 16 des Detanats Gladbach und Siegen. — d 


7 Kinder in Händen haben, in Uebereinſtimmung zu ertheilen hätten, 

. Geiſtlichen Ei — dieſe Bemerkung hat hier und da Befürchtungen hervorgerufen, 

Fl Mmelt, welche ins Gefängniß abgeführt oder ihre welche uns ſehr befremdet haben. Wir bemerken deshalb ausdrück⸗ 
n 


lich, daß das theure, in der Reformation fo heiß erſtrittene Kleinod 

8 „ 5 55 ge 5 Glaubens- 18 Gewiſſensfreiheit, auch bei 

Ne 0 artburg redigern und Lehrern von uns nicht angetaſtet werden ſoll; aber 
0 Deimar, den 10. Dezember. Auf der W i 


Gurde heute ein bedeutsamer Akt vollzogen. Nach feierlichem wir werden auch nie dulden, daß die Kinder durch Widerſprüche in 
1 f in bedeu 


H der Lehre in ihrem Glauben irre gemacht werden. Glaubens- 

em ET A f an ö 9 \ 
ottesdienſte erfolgte die Legung des e N Freiheit ift alſo mit Lehr⸗Freiheit und Lehr⸗Willfür nicht zu ver⸗ 
Umbau der in ihrem urſprünglichen großen Sty wechſeln. — Der Prediger in der Gemeinde und der Lehrer in der 


dirten By jeſer Feierlichkeit waren der Großherzog Schule find durch ihr Amt an den Lehrbegriff gebunden, welchen 
n Sa r dend er bet Großherzogin und der Her⸗ die Kirche in ihrem Bekenntniß nach dem Worte Gottes aufſtellt 
gin von Orleans mit ihren beiden Söhnen ſowie der Land⸗ und vorſchreibt. Will die Kirche als geiſtliche Gemeinſchaft ſich 
agspräſide t Oberbürgermeiſter ver Eiſenach zu; ſelbſt erhalten, fo darf fie Glauben und Bekenntniß, Lehre und 
gegen nt und der Predigt der Willfür des Einzelnen ae Deshalb muß, 
N 8 Fin neff wer in ihren Dienſt eintritt, dieſer Willkür ſich begeben, wozu er 
a 19, Nevember. Der Frühmefen: > such a au bundenen Gi yerfänlih RS verfiel, 
x . ; er nun eine ſolche We ehre freiwillig übernimmt, 
5 denvwalter zu Neudorf hatte außer ſeinem Gehalt auch 


N s 2 * P} 2 5 4 bir 1 3 
(s Wefälle in Anſpruch genommen, was ihm die Regierung Kar feiner bolt wascht web ebenen oe Wahr 75 
% ungeſetzlich verweigerte, worauf dieſer beim Biſchof von dieſe mit jener in Uebereinſtimmung zu bringen. Es ergiebt ſich 
mbar Beſchwerde führte. Der Biſchof ließ nun den Kir⸗ aus dem Geſagten zur Genüge, daß auf religiöfem Gebiete die 
Wenvor and wegen Nichtzahlung der Gefälle verklagen, ver⸗ Lehrfreiheit der chriſtlichen Volkeſchule nimmermehr in dem Was, 
ot i aber zu leich bei Strafe der Exkommunikation, vor ſondern nur in dem Wie, in der Behandlung des Gegenſtandes, 
Hecht im Termine) erſcheinen, weshalb denn der Kirchen. beſteven Tann, welche aber einen ſolchen Wechſel. eine ſolche Man⸗ 
vorſta Hl mine zu theilt wurde. Hierauf hat nigfaltigkeit in der Thätigkeit des Lehrers nicht bloß geftattet, ſon⸗ 
nun di zn contumacam verurtbeilt wi b langen laſſen, dern jegar fordert, daß derſelbe nimmer Urſache haben kann, über 

und de Regierung den Biſchof vor Gericht belang 1 Mangel an Freiheit in der Bewegung ſich zu beklagen Im Hin⸗ 
and wurde derſelbe wegen „Erpreſſung“ zur Urierſuchung blid auf Borftehendes machen wir den ſammtlichen Prediger zur 
gr en; gegen den Pfarrverwalter lautet die Anklage auf Pflicht, den Confirmandenunterricht nach Dr. Martin Luthers 
Raf N j uc f Lunbutg Dt * 8 Pier Na Berückfichtigung und Venn⸗ 
lau, den 22. Novbr. Der Biſchof von Limbr gung des haunoverſchen Landes⸗Katechismus zu ertheilen und dar⸗ 
bun wirklich vor dem Kriminalgericht zu Wiesbaden ein Ver⸗ über zu wachen, daß der geſammte Religionsunterricht; namentlich 
Dor zu ſtehen ehabt. Bei Eröffnung des Verhörs legte er der Katechismusunterricht, in den Schulen materiell damit in vollem 
Folgende Verwahrun gein: Ginflange ſtehe, und ſormell eine fruchtbare Vorbereitung zum 
„In einer Zelt, we die geiftiiche Autorität der Kirche im Her⸗ Gonfirmandenumterricht darbicte. 
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SWBWaden. 
Karlsruhe, den 9. Dezember. Endlich erſcheint in der 
biefigen Zeitung der erſte, aber ausführliche Artikel über den 
Kirchenſtreit. Der Hergang der Sache und die eigentliche 
Sad): und Rechtslage des Streits wird ruhig und gründlich 


dargeſtellt und zugleich die Maßloſigkeit der erzbiſchoͤflichen 


t dargethan. Der Artikel deutet zugleich am 
chluſſe an, daß die Regierung geneigt ſei, die Verhand⸗ 
lungen fortzufegen, nur müſſe man wünſchen, daß von Sei⸗ 


ten des Erzbiſchofs durch Aufgeben jeder Eigenmächtigkeit 


und durch Wiederherſtellung des fruheren Zuſtandes die 
Möglichkeit dazu gegeben werde. 

Karlsruhe, den 9. Dezbr. Die Geiſtlichen des Land⸗ 
kapitels Mühlhauſen haben an den Erzbiſchof von Freiburg 


ein Schreiben gerichtet, worin ſie denſelben inſtändigſt bitten, 


durch neue Unterhandlungen den Frieden zwiſchen Staat und 
Kirche wieder herzuſtellen. Sie ſtellen ihm vor, daß fie ent⸗ 
weder der Staatsregierung oder ihm ungehorfam werden 
müßten, daß Zwieſpalt in die Gemeinden gebracht und unab⸗ 
ſehbares Unheil angerichtet werden würde. Der Erzbiſchof 
hat ihnen geantworket, es ſei durch den gegenwärtigen Konflikt 
keine Kollifion der Pflichten eingetreten; fie hätten nur einfach 
das Gebot zu erfüllen: „Gebet Gott was Gottes, und dem 
Kaiſer was des Kaiſers iſt.“ Es handle ſich bloß um kirchliche 
Dinge, auf welche der Staat ſeine Gewalt auszudehnen ſuche. 


Deer kanoniſche Gehorſam werde nun auf die Probe geſtellt. 


Er erwarte zuverſichtlich, daß die Geiſtlichen feinen Anord⸗ 
nungen Folge leiſten werden, wenn ſie der Gehorſam auch 
zum Kreuze führt, 1 
Der Oberkirchenrath hat den katholiſchen Schullehrern den 
Beſuch der Andachten für die „bedrängte Kirche“ unterſagt. — 
Der Hirtenbrief iſt an den meiſten Orten verleſen. Der Erz⸗ 
biſchof hat fünf ungehorſame Dekane entſetzt. Die Bezirkd- 
beamten holen die Hirtenbriefe unter Androhung der Verhaf⸗ 
tung theils ſelbſt ab, theils laſſen ſie ſie durch Gendarmen 
abbolen. Bei mehreren Geiſtlichen haben fie ihren Zweck 
nicht erreicht. a 
Konſtanz, den 7. Dezbr. Seit dem vorigen Sonntag 
hat der Gottesdienſt in der Auguſtinerkirche aufgehört. Zwei 
Trauungen mußten unterbleiben. Pfarrer Hensler wurde 
vor ſeiner Ausweiſung noch um 50 Fl. geſtraft. Der Erz⸗ 
biſchof hat einen Pfarrverweſer geſendet. 
Durlach, den 25. November. Das Denkmal auf unſerm 
Kirchhofe, welches die Pietät preußiſcher Soldaten ihren im 
Jahre 1849 in Baden gefallenen Kameraden hat errichten 
laſſen, iſt nun fertig. Es iſt eine im gothiſchen Style gehal⸗ 
tene Kapelle aus grauem Sandſtein und erhebt ſich 15 Fuß 
hoch auf einem Unterſatze von zwei Treppenſtufen. Der Sok⸗ 
kel enthält auf ſeinen vier Seiten in vertieften Feldern mit 
Goldſchrift die Widmung und die Namen der 14 darunter 
ruhenden Krieger. Dieſe Widmung lautet: „Das zweite 


% Bataillon (Iſerlohe) des königlichen preußiſchen 16, Land⸗ 


8 pehr⸗Regiments feinen in den verſchiedenen Gefechten in Ba: 
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geſchraackken 
ichen geilen 


lirte He 


den im Jahre 1849 gefallenen Kameraden.“ Die Kapelle be⸗ 
ſtebt aus vier ſchlanken Pfeilern, welche verſtärkt durch kanne⸗ 

ar eundchen, die vier durchbrochene und mit Laubwerk 
en Giebelfelder tragen; die Pfeiler ſelbſt endigen in 
rmchen. Die Spitze krönteine Blume, 
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aus der ſich ein Kreuz erhebt. Im Innern der Kapellen 
ein großes gußeiſernes don einem Lorbeerkranze umſchlu 4 

Kreuz mit einem preußiſchen Adler, der mit ausg 
Flügeln aufwärts nach dem Kreuze und Kranze bli et 
Denkmal it in Mannheim gearbeitet. Die Zeit der 
weihung iſt noch nicht bekannt. \ * 


Frankreich. 7005 
Paris, den 11. Dezember. Das Kriegsminiſtern 
aus Algier Bericht von einem neuen Sieg über ununkern 
Stämme im Süden der Provinz Oran erhalten, WOT 
70 bis 80 Todte, 20,000 Hammel und 890 Kameele 
Platz ließen, die Franzoſen aber nur 14 Todte unde 15 
Verwundete hatten. Bemerkenswerth iſt, daß viel en 
faſt ausſchließlich durch zwei Goums von unterworfen 1 
bern, 1000 Pferde ſtark, die von nur 140 Spahis ung 
waren, erfochten wurde, freilich nicht ohne hartnäcki 
ſtand gefunden zu haben und ſogar einmal zur Flu 
worden zu fein. Franzöſiſcherſeits befehligte der NA 
Major de France. Die Feinde ſtanden unter zwei, i 10 
ſehr berühmten Häuptlingen, Sidi: Chigr: benz Ta 
El⸗Gourari, die beide 1 55 verwundet worden fene 
Unterwerfungs-Anerbietungen waren die Folge die . 
Paris, den 11. Dezember. Das Ceremoniell a 
iſt neuerdings wieder ſehr geſchärft worden. Au 
des erſten Kaiſers durfte man z. B. kein Taſchentu 
chen und wem das Nieſen ankam, der mußte den m 
ſaal verlaſſen, weil er „plötzlich unwohl geworden. 
iſt faſt wieder eben ſo weit gekommen und wird wo 
noch weiter gehen. Nur im engern Familienkreiſe i ff 
quette weniger ſtreng, doch hält es ſehr ſchwer, zu dis 
Einladung zu bekommen. * 


Graßüritannten und Irland. 


London, den 5. Dezember. Sehr unangenehme 
ſehen macht folgende Geſchichte: Sechs Matroſen n 
ſchen Fregatte „Aurora“ in Portsmouth gelang es, ih 
zu kommen und nach London zu flüchten, wo fit 1 
glaubten, da es keine ruſſiſch-engliſche Uebereinkunſt zug 
lieferung von Deſerteurs giebt. Als fie beinahe OFFSET 
erreicht hatten, wurden ſie von einem ruſſiſchen om 15 %% 
ein engliſcher Polizei⸗Inſpektor begleitete, eingehol g D 
Gewalt per Eiſenbahn nach Portsmouth und an Az 
engliſchen Kriegsſchiffes „Victorious“ gebracht, we . A 
Capitain der „Aurora“ während der Ausbeſſerung D 16 
ren gaſtfreundlich eingeräumt worden war. Hier e 
die ruſſiſchen Deſerteurs eine nicht geringe Anzahl 9 
hiebe. Mehrere Gentlemen in London, die von di 
geſetzmäßigen Verfahren hörten, begaben ſich nach Pere A 
und erlangten vom Richter Wightman eine Habea® 19. 
Akte, worin Contre⸗Admiral Martin, Capikain Sir 
pitain Iwan Nicolajewig Szelmetiew und andere ½ 
im Namen der Königin aufgefordert wurden, beat al 
troſen ſofort vor den Lord Oberrichter von England 3 all 
Admiral Martin erklärte, ſich erſt mit der Ama 
Verbindung ſetzen zu müſſen. Capitain Scott wan 
Der ruſſiſche Capikain weigerte ih, das Aktenſtüge f 
Geltung ihm erklärt ward, von einem anderen a un 
Geſandten oder Konſul in Empfang zu nehmen. Man 
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Si in Abweſenhei ls an den Vicekonſul, allein auch 
dieſer verhängt N Ant einem abweſenden le 
arauf wurde der „Writ“ noch einmal an den 0 10 an 
Tora“ geſandt, allein der Ueberbringer 157 ing, cob 
ard gelaſſen; als er daher die Schiitteppe in. sing, fehob 
er den Schein in eine der Stückpforten. Der Lieu! 8 055 
merkte dies kaum, als er den Schein nahm m er 885 
. ſo daß er in ein Boot fiel, das nebenan . 
Geer Thatſachen kann von Augenzeugen er 188 
in ruſſiſcher Offizier, ſagen mehrere um, A 
Qelladium der perfönlichen Freiheit Englands, 
us: it! eten! 3. 4 
Yon d f 105 ben H een Eine Anzahl ante 15 
Ki aner 
tionen der kriegführenden nr 
Sollte a "England früher oder ſpäter an dem Kampfe 
lichen 2 deln veranlaßt werden, ſo würden ſie 
N a dem Cullen zu Dienſten ftellen. Einſtweilen 
wollen fie nur als Gäste im Lager angefeben fein, er 
kondon, den 9. Dezember. Der Sohn 0 3 ie 2 
des Kaiſers von Haiti befindet ſich ſeßt in Englan dee I 
heißt, ein Jahr lang hier zubringen, um 1 
nich ng u vollenden Der Kaiſer ſelbſt ſoll ee f 9 
im ſen Frühjahr Paris und London mit einem Beſu 
ehren. 
Rufland und Polen. 


uber die Wegnahme des ägpptüüchen nc e der 
acht durch das ruſſſche Dampfihifi Wlavimi mit. Bei 
gage der den eder en eee 
it gung der türkiſchen Küſte dure ch im An⸗ 
nilow fa 5. November mit Tagesanbruch 
Seite dr nalen ße gegen e. de 
em Kap Kerempe den Nauch eines 5 das in 
General⸗Adf ſceadmiral Kornilow befahl auf das ir 
ſchtral⸗Adjukant. Viceadmira 3 öfters die 
Sicht befindliche Dampfſch if loszuſteuern, welches öfter 
Nichtun n liche Dampf ) derte und ſichtlich bemüht war, 
5 g ſeines Laufes veränderte und ne 
eine Begegnun ‚meiden. Um 9 ¼ Uhr wurde a 
\ N g zu verme . t, es erfolgte 
„Vladimir“ g; ungs⸗Signal aufgehißt, es erfolgte 
| Auer feine Antwort, darauf wurden die Stengen und die ruß⸗ 
gen. 0% uhr eehte Das nerffgte eee ee 
Tode gegen den „Wladimir und zeigted ders 
nachdem es jedoch eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, ver⸗ 
a ſedoch ein uz kamen die Dampfſchiffe 
en es wide nene Bebe kümmern Fier Adel 
einander nä a der General⸗Adjutant Vice⸗Admir 
dernen fahr daß das feindliche Schiff ſchwächer 85 190 
der „Wladimir“ ſo befahl er zuerſt dem Feinde eine Kuge 
vor dem Bugſprlet vorbeizuſenden, dieſer antwortete durch 


Seitenladung. Nun wurde der Befehl zum Beginn des 


v 


findern ertheilt, ſobald man ſich in der gehörigen Nähe be⸗ 
N ’ 


finden 8 gen ſich die Dampfſchiffe parallel lau⸗ 
fend e da de den Kugeln und Granaten über 
den ladimir“ fortgingen. Als man erkannte, daß der 
Feind keine Kanonen auf dem Spiegel hatte, ſo daß, wenn 
man ſich hinter fein Steuer legte, es leicht war, ihn der Länge 
dach zu beſtreichen und ihn dadurch zur Uebergabe zu zwingen, 
b legte der „Wladimir“ ſich in das Kielwaſſer deſſelben. Der 
Feind legte zur Antwort bei, gab eine Salve und änderte 


N 


trauen. Nachdem die ferbifche Re 
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wieder feine Richtung nach dem Ufer zu. So dauerte der 
Kampf drei Stunden fort und endete damit, daß — obgleich 
es dem „Wladimir“ leichter war, die Bemannung des feind⸗ 
lichen Schiffes niederzuſchmettern und deſſen Rumpf zu durch⸗ 
loͤchern, ohne ſeinerſeits zu leiden, denn die Kugeln und Gra⸗ 
naten des Feindes, wenn er zum Abfeuern beilegte, gingen 
fortwährend über den „Wladimir“ hinweg — der General⸗ 
Adjutant Vice⸗Admiral Kornilom ſich eniſchloß, der Affaire 
ein Ende zu machen und auf Kartätſchenſchußweite heranzu⸗ 
gehen. Einige wohlgerichtete Salven des „Wladimir“ brach⸗ 
10 fich ſolche Zerſtörung zu Wege, daß das feindliche Dampf⸗ 

i ergab. 1 

Es wich ſich als ein ägyptiſches von 220 Pferdekraft, mit 
10 Kanonen bewaffnet. Von der Mannſchaft wurden 134 
ann gefangen; getödtet waren der Capitain, 2 Offiziere 
und 19 Matfoſen, verwundet 18 Matroſen. Der Rumpf 
des Schiffes war ſo zerſchoſſen, daß es zu ſinken drohte. Un⸗ 
ſererſeits find getödtet der Adjutant des General— Adjutanten 
Vice⸗Admirals Kornilow, Lieutenant Shelesnow und 
ein Horniſt; verwundet 1 Unteroffizier und zwei Matroſen. 
Es koſtete gegen vier Stunden, um das Schiff in Stand zu 
ſetzen, dem „Wladimir“ zu folgen. Am folgenden Tage 
wurde es glücklich nach Sſewaſtopol gebracht. 8 

Bald nach Empfang dieſes Berichts hat der Kaiſer dem 
eroberten Schiffe den Namen „Kornilow“ ertheilt; ſämmtliche 
Offiziere avanciren zur folgenden Rangklaſſe, mehrere Offiziere 
erhalten Orden und Ehrenſäbel, die Gemeinen 8 Zeichen des 
Militärordens, außerdem jeder Unteroffizier 10 Rubel und 
jeder Matroſe 5 Rubel. 

Petersburg, den 3. Dezember. 
wurde auf dem Exercierplatze ein Offizier erſchoſſen „der dem 
Secretair des Fürſten Gortſchakoff die Materialien zu deſſen 
dene eren Korreſpondenz mit Smer Paſcha geliefert 
hatte. N 

Petersburg, den 3. Dezbr. Ein Herr Newachowitſch 
iſt beim Leſen des allerhoͤchſten Manifeſtes dergeſtalt in Extaſe 
gerathen, daß er ſich in der Hofzeitung folgendermaßen ex⸗ 
pectorirt: „Auf den Ruf des Czaren hat ſich Alles gerüſtet, 
von Muth und Tapferkeit ſtrömt Alles über, von feierlichen 
Schlägen erbebt das ruſſiſche Herz und die ruſſiſchen Fahnen 
werden im blutigen Kampfe geſchwungen! Blickt auf die mit 
Krieg überzogenen Fluren, auf die ruhmbedeckten Krieger, 
auf das todtbringende Baſonet, auf die unter dem Zeichen 
des Kreuzes geſchaarten Brüder und rufet mit uns aus: 
„Groß iſt der „ruſſiſche“ Gott! — 

In Folge einer Anzeige des Fürſten Woronzow hat man in 
den Donaufürſtenthümern bei der Proviantkommiſſion grobe 
Unterſchleife entdeckt und auch gefunden, daß die Soldaten 
äußerſt ſchlecht verpflegt werden. 95 


Serbien, 
In Serbien muß man doch dem Landfrieden nicht recht 
gierung ihre Reſervekaſſe 


Vor einigen Tagen 


von Belgrad nach Kragujewatz geſchafft bat, ift nun auch der 
Fürſt eben dahin abgereiſt. Der ruſſiſche Konſul hat zwar 
Belgrad berlaſſen, wohnt aber in dem nahen Semlin und 
kommt nicht ſelten nach Belgrad. Der alte Fürſt Miloſch Ob⸗ 


renowitſch ſoll ſich in Bukareſt im ruſſiſchen Hauptquartier 
befinden. 


u 
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Türkel. g ki 

Konſtantinopel, den 28. November. Die Gewighett, 
daß die Mehrzahl der Kabinete den Frieden will, ſetzt das 
türkiſche Miniſterium in große Verlegenheit, denn bei der 
augenſcheinlichen Nothwendigkeit auf friedliche Verhandlun⸗ 
gen einzugehen, weiß die Pforte doch nicht, wie ſie dem Pa⸗ 
triotismus und der Begeifterung der Schaaren, die bloß um 
Brot und Bekleidung zu kämpfen bereit unter die Fahnen ſtrö⸗ 
men, Genüge leiſten pol. 5 

Das Intereſſe am Kriege wird durch die zunehmende Theue⸗ 
rung und noch mehr durch den herrſchenden Geldmangel ſehr 
vermindert. Das baare Geld und beſonders die kleine 
Münze iſt faſt ganz aus dem Verkehr verſchwunden. 

Den neueſten Nachrichten aus Smyrna zufolge iſt nun 
auch dort die grüne Fahne des „heiligen Krieges“ aufgeſteckt. 
Der Gouverneur hat dem Andrängen der fanatiſchen Türken 
nachgeben müſſen. Auch in andern Städten Kleinaſiens ift 
dies geſchehen. Früher war es unterſagt, weil man alles 
IR vermeiden ſuchte, was den Fanatismus der mahomedani⸗ 
chen Bevölkerung erregen konnte. In die neu gebildeten 
Freiſchaaren wird der Auswurf der Bevölkerung aufgenom⸗ 
men. In Mag neſia hat ſich eine armeniſche Freiſchaar 

ebildet, ſie beſteht aber auch aus jungen Leuten von dem 
ſchlechteßen Rufe und man darf daher aus dieſem Falle, wo 
zum erſten Male ſich Chriſten freiwillig zum türkiſchen Kriegs⸗ 
dienſt ſtellen, keineswegs auf beſondere Sympathieen derchriſt⸗ 
lichen Rajah mit der türkiſchen Herrſchaft ſchließen. 

china. 

Die Welt iſt um ein Wunderwerk ärmer geworden. Der 
berühmte Porzellanthurm bei Nanking iſt von den 
chineſiſchen Rebellen als ein Götzentempel vollkommen zer⸗ 
ſtört worden. Ueberhaupt laſſen die letzten Berichte aus 
China kaum mehr einen Zweifel darüber, daß das Ende der 
bisherigen Dynaſtie gekommen ſei. 

(Pen D r — 

1 Tages» Begebenheiten. N 

In Dittersbach bei Oſtritz in der Oberlauſitz erhaͤngte ſich der 
evangeliſche Ortsgeiſtliche am 4. Dezember in ſeiner Wohnung 
kurz vor der Predigt — muthmaßlich aus Schwermuth. 

Auf der Herrſchaft Swetla in Böhmen war im Jahre 1819 
ein Mühlenbefiger plötzlich verſchwunden, ein alter Mann, der 
ziemlich vermögend und dabei eben ſo geizig als mißtrauiſch war. 
Sein Geld hatte er an verſchiedenen Stellen des Hauſes verſteckt, 
den größten Theil aber auf dem Speicher, an deſſen Schwelle 
er auch jede Nacht ſchlief, ein geladenes Gewehr und einen gro— 
ßen Hund neben ſich. Zu ſeiner Bedienung hatte er nur einen 
alten Knecht im Haufe und hie und da beſuchte ihn eine alte 
Verwandte, die ihm wuſch und kochte, und welcher er als Has 
geſtolz ſein Vermögen zu hinterlaſſen verſprach. — Im ge— 
nannten Jahre verſchwand nun der Mann und mit ihm zugleich 
ſein alter Knecht. Von dem letzteren hörte und ſah man ſeither 
Tann der Herr aber ward ſpater in feinem Brunnen todt ges 
unden, 
ve Alle Bemühungen der Gerichte, die Thater zu entdecken, 


h ie November d. J. meldete ſich ein Weib beim Landes⸗ 

dend delete er und zeigte ſewahl die Thäter als die Art 

an. Der Nader m. 1 2 . mit allen Umſtän⸗ 
2 u ar von feinem t und drei 

genen Leuten fü Schlafe überfallen und A len eigenen G5. 
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va 
wehr erſchlagen worden. Die Verwandte hatte unterdeß 1 
damit die Mörder nicht überraſcht würden. Das Verbrf‘ id, 
war aber nicht ohne Zeugen geblieben, denn daſſlee i 
welches jetzt die Anzeige machte, ſtand an einem gegenüber 
genden Fenſter und ſah bei Mondſchein den ganzen Vorge 5 | 
Daß fie den Mord nicht früher anzeigte, hatte einen psy 0 
giſchen Grund. Das Weib war nämlich wegen Kindrem epa! 
lange Zeit im Gefangniß geweſen und aus Reue über ihre 20 
in fo niefe Schwermuth verfallen, daß man ſie nach ihrer Lu 
kehr für verrückt hielt und ihren Umgang vermied Der = 
ſchenhaß, den dies in ihr erweckte, fo wie die Furcht, rie hr 
der könnten ſich an ihr rächen, kewog fie, die That zu verſchu, 
gen. Grit als vor Karzem ein Verwandter, der Soldat | 
zu ihr auf Beſuch kam, vertraute fie dieſem, was fie geſeh Bf 
und dieſer bewog fie, den Gerichten die Anzeige zu m und 
In Folge deſſen wurde fogleih eine Commiſſion an Ort Ai: 
Stelle abgeſendet und zwei von den Thätern feſtgenommeg 
ein Dritter war mittlerweile geſtorben, von dem alten Kune 
hat man noch immer keine Spur. Die mitſchuldige Bereit | 
des Grmordeten, die feither an einem fremden Ort geheiral 
hat, ſoll bereits auch vor Gericht geladen worden ſein. 
In Navahermoſa in der ſpaniſchen Provinz Toledo iſt vor di 
gen Tagen ein wahrhaft grauenhaftes Verbrechen Mt 
worden. Die dortige Polizei fand eines Abends auf freier Seh 7 
einen männlichen, mit geiſtlichem Gewande bekleideten, durch 
große Wunden an Kopf, Geſicht und Bruſt verſtümmelten a/ 
nam; Außerft auffallend war es, daß weder auf der Fa 
0 


noch an der Leiche ſelbſt auch nur die Spur eines Blutflecke 
entdecken war. Die Leiche wurde nach dem Hoſpital gebracht e 
dort für die ſterbliche Hülle eines Prieſters, Namens Came 
Kaplan der Kirche St. Maria zu Menaſalvas, erkannt. Nn f 
gerichtlichen Unterſuchung ſtellten fib ein Bauer, fein Wen a f 
ſein Schwager als Thater heraus, die zu gleicher Zeit 7 . 
wurden und ihre Schuld auch nicht einmal zu leugnen veril gen 
Sie hatten ſich aus Furcht vor Entdeckung fehr eifrig be un 
Cammino zu morden, ohne jedoch fein Blut zu vergießen; N 
hatten ihn darum durch Hammerſchlage auf Bruft und RUM or 
tedten geſucht. Da fie aber fanden, daß dies nicht hinreichend, 
den Tod herbeizuführen, ſo brachten ſie ihm dann noch m e 
Maſirmeſſer mehrere Schnitt: und Hackwunden bei. Sie nt 
dann den Leichnam in den Garten und verſuchten alles g 
aus ihm auszudrücken, wuſchen dann ſorgſaltig den 
ſeelten Körper und ſeine Kleidungsſtücke, und führten dene 
nächtlicher Weiſe von Menaſalva nach Navahermoſa, wo recht 
dann liegen ließen. Als Motiv zu dieſem beifpiellofen Verb pen 
gaben die Thäter an, fie hatten ſich ſehr vor einer Zahlun zur 
20 Scheffeln Weizen gefürchtet, welche fie dem Geiſtlichen als A. 
resrente von einem lleinen Grundſtück zu leiſten ſchuldig ware 
Am 18. November ereignete ſich zu Memel ein ſehr be 9 
licher Unglücksfall. Der Seelootie Höpner wellte ein sehe 
geladenes Schiff auf die Rhede bringen; ans Beſorgniß, gene 
im Seegatt ſtoßen möchte, führte daſſelbe die ſchwere Antec 
zwei Boͤten neben ſich. Kaum hatte das Schiff den Ba a | 
paſſirt, als eines der Böte leck wurde und ſchnell unterſank, iuben | 
rend die Laſt der Kette das andere unter Waſſer nachzog- int 
Familienvater wurden dadurch in den Wellen begraben; ir 
dieſer Waſſerleute hinterläßt 13 Kinder. Nach einer ander aus“ 
theilung ſollen die Böte beſchaftigt geweſen fein, einen Anke nah 


zubringen. Unter den Verunglückten wird auch der Steue 


genannt. 

London, den 22. November. Geſtern früh wurde e 
Newgate⸗Gefängniß in der City ein gewiſſer Mobbs, der x 
aus Wuth über ihre Treuloſigkeit umgebracht hatte, * 
Strang hipgerichtet. Er ſelbſt hatte ſich unmittelbar na ihn ch 
eine fe aeführlidhe Halswunde beigebracht, daß die Aerzte . 


’ RE 


gde f Wort gebrauchen darf Nach der Schl. Ztg. ſchildert ein Aus wande rer die Erlebniſſe 
— für Fin ans Meltung, — 7 171 05 5 ar e Umftände feiner Geereife folgendermaßen In Hamburg ging es mir ſehr 
für ihn ſpra 5 vd ß viel ärgere Sünder und Sünderinnen traurig. Ich mußte die Tour über Hull und Liverpool machen, 
in den ei Se un 25 1 ie begnadigt worden find. da für die directe Fahrt meine Kaſſe nicht ausreichte. Jedermann 
Da jedoch die hagen Fraue iöhandlungen grade jetzt die öffent⸗ kennt die Meife über England denn die Auswanderungs-Bereine 
liche Neinun häufigen Dune Regierung fein Gnadengeſuch haben oft und ganz entichieden davor gewarnt, und fie verdienen 
nicht berückſi einpeoren, glaubte und London ſah ſeit Jahren zum dafür großen Dank. Im Hamburg freilich heißt es: daß iſt die 
erſten Mal 4 zu ala ng im Herzen der Stadt. In der beſte und noch dazu billigſte Reife. Ich wußte ehr gut, daß ich 
tung Bis leder eine Hinri 10 8 eigte ſich eine ſichtliche Beſſe⸗ würde betrogen werden; allein es half mir nichts; ich mußte fort; 
zung. Erft zuſchauenden a 195 nicht mehr als 5000 oder 6000 vier Tage dauerte die Fahrt bis Hull und während dieſer Zeit gab 
Versch. a hatte die u. ſten der auf den Platz gehenden es nichts Warmes zu eſſen. In Liverpool gingen wir an Bord des 
5 ster Dunst AS verwandelt. Blos an einem ae New Pork, 300 Irländer und 100 a = wurde 
7 U i i onir, „ 
Inſter bemerkte man eine feingekleidete Gruppe von Herren und nun der Proviant, gegen die Beſtimmung im Arie, ro 


f i ihr fri i s Aergerniß gaben. vertheilt, und nothgedrungen eilte ein Jeder nach der Küche. 
Sen Ch, die durch ihr frivoles Treiben große Dieſe war aber kaum drei Schritt lang und zwei Schritt breit 
TTT and da ſollte nun täglich für 400 Mann gekocht werden. Jetzt 


P ns l n. 2 i 5 ) 1 
wi EEE fühlte ein Jeder, wie fehr er gefährdet war und Viele weinten 
(una Wollin meldet man der else 1 Wi * bitterlich. Ein alter Mann, ader geſund und kräftig, welcher 
wunder: ſich hier das Gerücht verbreitet, da 5 N 
are cine babe Diele won den Fee ee eie mit ane und atte 80 Thlr. für die Meberfahrt gezahlt, 
ban Störche von ihrer Wanderung nach dem Süden zurücges weil er gute Koſt und täglich eine Flaſche Wein empfangen wollte. 
kamen feien und auf der Scheune des Bauerhofdeſitzers Chri⸗ Er bekam aber denſelben Hafergries wie wir und ſtatt des Wei⸗ 
un" aniger Äpte Weh ung wieder in Lee ale nes nicht einmal hinlangliches Waſſer; er ſtarb 6 Tage vor der 
und daſelbſt ohn eahtet dieſer vorgeruͤckten Jahreszeit brüteten. Landung in Neu⸗Hork, theils aus Gram, theils von der ſchlech⸗ 
0 a von der Wahrheit biefen Musfage dn übergeugen;; Begaben ten Kost. Ja, ich kann wohl ſagen, wir haben lange und viel 
5 1 November c. der Bäckermeiſter C. e a gehungert. Und welche Miß handlungen mußten wir erdulden von 
ann ) i ö . Schmurr von hier orthi n de f 
grole, mei h von dem Gehöfte des ꝛc. mannſchaft! Täglich gab es in der Küche furchtbare Prügel; 
alten d Sborche e me e een ede wan zesſchleg ener die Töpfe auf dem Kopf, und eg war 
bedeutend erh bt h 5 um ſich vor der Witterung zu ſchützen. ein Jammer, wenn man die Kinder vor Hunger laut ſchreien 
l aber noch nicht qufeiebengeelt und en 220 hörte. Zuletzt fehlte es faſt ganz an Töpfen und man mußte 
‚ Ne den Krü n zu vermögen, auf da ich . 
n und e in dem Neſte ſich Eier befänden geſchmeckt! Der Hunger bezwang den Ekel. Die Kinder Iſrael 
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Dach einen eigenen So 


uc da ie im Neſte 4 Eier S das B 5 0 
da } en fonnte, wie im urch da ureau der deutſchen Geſellſchaft fanden ich und meh⸗ 
“ debe, 8 e hat in London eine Wurf rere meiner Reiſegefährten fofort Verſorgung und lohnende Arbeit. 
in Wurſt⸗ a 8 Koblenz hat in Londo 3 
vr gefertigt een und von ber Lange der über 
55 Themſe führenden Kettenbrücke. 


„ ue 4 > 2 8 lio: Ge⸗ Ein No man per 
weri t die Amerikaner in wesen daft a ( euch gelt 
braden wird uicht Höchſtens einzelne oder gebrochene Sätze. en 91315 
8 den ortſetzung.) 12 

Kamine und um den in der Mitte ſtehen fl | 
100 Ira Au fee dee im Ber polen oder Jr, ja, komm nur herein,“ ſagte die Gebeimraͤthin 
1 900 0 ferce öglichft flegelhafter Stellung, gütig, wenn ihr auch dieſe Störung in dieſem Augenblick 
f e. a ac e e n de S wird durch eben nicht willkommen war. . 
wachte unterbrochen als durch den Laut des oft wiederholten 0 Ana ſprach nun ibre Venübniß Sacher a ie 
Rader und das Geziſch, welches der glühende Ofen oder die Forſtrath Fanny nebſt ihrem kranken Gatten ſchon heut 


0 N igen i n Spuckmaſchi⸗ 8 3 g 
gen 7 . 15 5 are. ae ve nur kommen, in das Hotel des Herrn Negiments⸗ Arztes bringen wollte. 
Möp ln und Teppiche 05 Geſellſchaltsſalons, auf den Dampfſchif⸗ „Schon heut?“ ſiel die Geheimräthin erſchrocken ein ; 
knen Gifenbamwaggons, ja in den Selen des Repräfentan. mein Herr,“ wandte ſie ſich an Brügmann, „vermögen 


en a . a 
Face und des Senats, trotz der hier befindlichen National⸗ Sie doch Ibren rund, daß er ag up 


Ainzelne e . g a Wem Ste lange bier läßt, bis es mir ver önnt if, i inmal 
1 ihrem Meſſer an einem Stücke Holz „ 17 0 9: iſt, ihn noch einma 

N 0 und Saul, Andere leſen Zeitungen, die Uebrigen geſehen zu baben!“ dabei hing ihr Auge ängſtlich bittend 

j gen entweder an Nichts oder an Geldmachen. Trauriges Land! an Brügmann. N 5 


Menschen ke ie Breube feine Stätte, Land der „Ja wohl, gnädige Frau.“ erwiederte dieſer, „ohne 
. a 2 ie der Men en und Fieber, in hin ift es mir lieber, den Patienten noch ein paar Tage 
0 hl ungeſtört in feiner jetzigen Lage zulaffen, bis ich überzeugt 


bin, ob ich die Disloztrung obne Gefahr für ihn unter: 
nehmen kann, und bis dabin erlaubt Ihnen Ihr Zuſtand 
wohl, hinauf in's Dachſtübchen zu ſteigen.“ Ein dank⸗ 
barer Blick der Geheimräthin verrieth Brügmann, wie 
innig auch ſie die Hoffnung hege, in dem kranken Maler 
den verlorenen Sohn wieder zu ſinden. Doch nun litt 
es ihn nicht länger in dem prunkvollen Schlafzimmer der 
Geheimräthin, es zog ihn mit ſüßer, unwiderſtehlicher 
Gewalt hinauf ins ärmliche Dachſtübchen. Gott! wenn 
es möglich wäre, wenn ſich die Ahnung der Geheimräthin 
beſtätigte! Zwar war Leonhard noch viel zu ſchwach, als 
daß er nur irgend ein Wort über dieſen Gegenſtand mit 
ihm hätte ſprechen können, aber er mußte dennoch hinauf, 

ſtudiren wollte er die Züge des armen, kranken, jungen 
Mannes, vielleicht ſprach doch bei genauer Prüfung ein 
Zug ihn bekannt und vertraut an; trug der beklagens⸗ 
werthe Vater doch das Bild feines geliebten Kindes Zug 
für Zug in feinem Herzen, fo. wie er ihn vor Jahren ver: 
laſſen hatte; ja er mußte, wenn er les war, den fein 

banges Vaterherz ſuchte, er mußte ihn jetzt wieder 
erkennen; rüſtig wie ein Jüngling eilte er die ſteilen Stu⸗ 
fen hinauf, doch als er bei der niedern Thür anlangte, 
mußte er unwillkührlich einen Moment ſtille ſtehen, ſein 
Herz klopfte ſo ſtark und unruhig, daß er fühlte, er 
müßte ſich erſt ſammeln, wenn er obne llebereilung hans 
deln wolle. Mit ſeinem mächtigen Willen, der ihm in 
mancher ſchweren Lage ſeines Lebens eine feſte Stütze 
gegeben, kämpfte er die gewaltige Aufregung nieder und 
trat dann mit einem ruhigen Lächeln in's Zimmer, wo 
er Fanny und den Forſtrath beſchäftigt fand, die wenigen 
Effekten der kleinen Haushaltung zuſammen zu packen. 
„Denn,“ rief ihm der Forſtrath entgegen: „ich halt es 
hier oben in dieſem Käfig wahrhaftig nicht länger aus, 
die Dächer der Häuſer erdrücken mich!“ 

„Nur gemach, gemach, mein alter Freund!“ erinnerte 
Brügmann, „erſt will ich den Zuſtand unſeres Patienten 
noch einmal genau prüfen, ob wir auch obne Gefahr 
ſchon heut den Umzug unternehmen können; überdies 
ſcheint ſich das Wetter für die langen freundlichen Tage, 
die es uns bis jetzt gegönnt, ſchadlos halten zu wollen, 
es ſtürmt und ſchneit, daß es ſelbſt für einen geſunden 
Körper gefährlich iſt, ſich dieſem Ungeſtüm Preis zu ges 
ben; alſo, guter Freund, wollen wir noch morgen ab: 
warten, wird's dann nicht beſſer, nun ſo können wir doch 
wenigſtens Sorge tragen, daß bis dahin alles ſo in 

Ordnung geſetzt iſt, daß nichts zur Bequemlichkeit unſeres 
Kranken mangelt.“ Mit dieſen Worten hatte er ſich dem 
Lager genähert, und es traf ihn ein ſo dankbarer Blick 

8 dem Auge Leonhards, daß dem armen Regiments⸗ 

Arzt ganz wunderbar zu Mutbe wurde; es war ihm, als 
habe früher das Auge ſeines Sohnes ihm gerade ſo dank⸗ 
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bar zugeblickt, wenn er ihm einen ſeiner kindlichen 
erfüllte, ein ſüßes Gefühl durchzuckte ihn, un 
Stimme zitterte faſt, als er zu Leonhard ſagte, 
nach ſeinem Pals fühlte: ben 
„Ja, ja, das Fieber will immer noch nicht wich, 
ein Tag Ruhe iſt durchaus noch nöthig, bevor win“ 
große Neiſe antreten.“ gi 
„Aber ich bitte Dich um Alles in der Welt,“ (me | 
der Forſtrath, „ſoll denn meine Johanne die armen 
der hier oben in dieſer Dachſtube ſuchen? ich glau 1 ö 
nicht einmal, daß fie ihre alten Beine herauftrageme 
„Sorge nicht, alter Freund!“ unterbrach ihn 110 
mann, „Deine Gattin kann vor Freitag Abend kei 
Falls hier ſein, und bis dahin haben wir den Kral 
ſicher im Roſenbergſchen Hotel, auch kannſt Du let, 
big mir allein die Pflege überlaſſen und Dir u 
Ruhe gönnen, kehre zurück in meine Wohnung, . 
dort Alles zum Empfange unſerer lieben Gäſte 00% a N 
weilen bleibe ich bier und forge dafür, daß über maße 
früh Alles zur Ueberſtedelung bereit iſt.“ Obgeeich 1 
Forſtrath gern dieſen engen Raum mit einem beqtW, 
Aufenthalt vertauſcht hätte, fo wollte er doch ana" 
nichts davon wiſſen, allein in's Hotel zurückzukebre 


nur die ſchmeichelnden Bitten Fauny's Fe) 


ir 


endlich, den Vorſchlag feines Freundes anzuneh 
Dieſer, obgleich der Kranke ſelbſt verſicherte, es fe 
nicht nötbig, ließ es ſich nicht wehren, die Nacht ame 
feines Patienten zuybringen; wie günſtig, tag M 
mit heimlicher Freude zu ſich ſelbſt, iſt die Stile 
Nacht für meine unbezähmbare Sehnſucht; ich Wag 
ſobald er ſchläft, ungeſtört ihn betrachten tonnen gu 
wahrlich, ich muß in dieſer Nacht Gewißheit hat 
Durch ſein unabläßiges Zureden vermochte er Faul 5 
auch ein paar Stunden Rube zu gönnen, und son 
er ungeſtört feinen Nachforſchungen obliegen zuf 10 
Leonhards Zuſtand hatte ſich, ſeitdem ihn Bag 
behandelte, ſehr geheſſert, ein ſtundenlang ſanfter Sah 
half mehr und mehr die böſen Fieber⸗Anfälle belt 0 1% 
fo daß, wenn die geſunde Natur des jungen 1 
nur Etwas that, gewiß eine baldige Geneſung zu 
ten war. Brügmann hatte ſelbſt Alles für dieſe e n 
angeordnet; den Schirm der Nachtlampe hatte er a 
ſtellt, daß dieſelbe zwar theilweis dadurch verdeckt g 

doch ließ ſie einen matten Schein auf Leonhards 
fallen, fo daß jede Veränderung in demſelben aug 
lich ſeinem Wächter kund wurde. Nachdem Fan en . 
Lager geſucht und vor übergroßer Ermattung bag N 
ſchlummert war, verriethen auch bald die gleich 0 
Athemzüge des Kranken, daß auch ihn ein woblt 
Schlummer umfing. Erfreut darüber, hörte Bi 
nicht das Toſen des fürchterlichen Unwetters, 


i lage.) 
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r ſchwindelnden Höhe in feiner ganzen F ſtloſig⸗ 
en dütdete; feine ant M ee 
sr Kran en, er konnte faſt ſeinen eigenen 25 9 
Nun . 10 ungeheuer angeſpannt waren ſeine? en 
0 einemmal wandte ſich Leonhard ungeſtüm 9 BR 
eite feines Bettes. Bel dieſer raſchen 17 
reifte ſich der Aermel ſeines Radıklerree In “ 
% und Brügmann verſchlang faſt mit ſeinen AR : 
1 loßgewordnen Arm, denn — o Be Sr: 
ein dis jetzt feinem Gedächtn:f ganz entfallen w 5. 5 
Madl, das fein Kind, fein Eduard, gera 15 
des Ellenbogens gehabt, dieſes Mahl, 0 1 
ö ugs zeichen, erblickte er jetzt auf dem Hop reiche 
loch . Es feblte nicht viel, fo bite er laut aufgef ind 
eh. ® ſchnen ſich befinnend,. wie fehr nadtbeilig dies ai 
d, feinen wiedergefundenen Sohn wirken jene 
er den Ausbruch der Freude in feiner th 
als er ſich jedoch einigermaßen mit ict 
ückes vertraut gemacht, ſank er At ü 10 
b niee, und nie war wohl zum nächilich 5 
N beschweren Himmel ein innigeres Dankgebet emporge 


ückliche? um Throne 
SE als das, welches der glückliche Vater zum Th 


„ ande "ae Lenkers der meuſchlichen Schickſale eiupor 
2 ? Sur 


ug . Wie lange er fo, in ſtumme Andacht ene 

düedracht, wußte er ſelbſt nicht, denn als er ſich erbob, 

ten bereits die erſten Schimmer des trüben Ren 

Morgens in's Heine Fenſter, und der Kranke mn 5 

A 4 einem Seufzer; und nicht ein Zug verrieth, wa 

mem Innern vorging. (Fortſetzung folgt.) 
* 


i Koska's Sudeten: Album. 2 
Mh Wohl M it zeitlichen Gütern geſegnet hat, 
| ander, tt mit zeitlich „ e el 
(e ich jept wach einer Weibnachtsgare um, die einer 175 
un Auf. und Annahme ſeitens de B vll. 
fte enen glauben wir als eine ſolche das kürzlich 5 
705 gewordene Sudeten⸗Album von n e 
oa“ begeichrien J tonnen. Kunſt und Natur 1 N 
h dieſem Pracht werke orüderlich die Hand. Erhabene bl 4 
Pe oͤnheſten der letzteren laſſen namentlich in wei 5 
AN then ſtets lebhaften Anklang = ser a wer 
wi i dieſer Sinn vor „ RA 
Mid, ce zunacht on den Naheliegenden, an ben unvergleid: 
a en choͤnheiten unſerer Sudeten ſich gern ie 
4 Willſt Du 3 Ben ah 
10 { öne lieg . 3 
ge une Se d ana. 2 wien 
u gunſere Berge, unſere Thaler den Bergleic . 
n Ferne: gen ; rühere ſchwachliche Verſuche bez 
118 1 de dense döndeiten a 
Bil ir ieſe alle find durch das Sudeten⸗Albu 
der lunch in den Sintergeund gedrängt. Weder an Vollſtan⸗ 
zeit kann ſich eine frühere Sammlung mit dem Sudeten⸗Al⸗ 
= meſſen, noch an Zweckmaßigkeit hinſichtlich der Wahl der 
N Dieſe hat Meiſter Koska trefflich auszufinden 
hrung und wenn man ſchon längft gewohnt wahr, die Aus⸗ 
. ſeiner Landſchaften zu bewundern, ſo hat er durch die 
1 


wu 


8 


be 


4 


Beilage zu Nr. 100 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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Wahl der Standpunkte, von denen aus er die lieblichſten Punkte 
der Sudeten mit Portrait⸗Aehnlichkeit copirte, bewieſen, daß er 
— groß in feiner Kunſt — größer iſt in dem Gefühle für die 
mächtigen Reize der Natur. a 5 

Daß Lithographie, Druck und äußere Ausſtattung hinter der 
Zeichnung nicht zurücitehen, hat der Verleger (Eduard Tre⸗ 
wendt in Breslau) feine vorzügliche Sorge fein laffen, 
und wir glauden unſer Urtheil hierüber nicht gedrungener aus⸗ 
ſprechen zu können, als durch die Mittheilung, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät, unſer Allergnädigſter König, dem 
genannten Verleger für die Ueberreichung dieſes 
Prachtwerkes unter Vai ung Seines Allerhöchſten Beifalles 
haben die goldene Medaille zuſtellen laſſen. 


Berichtigung eines Druckfehlers. 
In dem Sitzungsbericht der Handelskammer in Nr. 99 
des Boten, S. 1466, iſt Z. 11 zu leſen „eingeführt, ge⸗ 
bleicht wieder zurück ausgeführt we 


d rden können,“ ıc, 
Obige Worte ſind als ausgelaſſen zu ergänzen. 


Bekanntmachung. 

Nach Beſtimmung des Königl. General: Poft- Amts 
ſollen bei ungewöhnlich ſtarkem Poſt⸗Verkehr die um⸗ 
fangreicheren und ſchwereren. Sendungen im Poſt⸗ 
Transport auf den Eiſenbahnen nicht mit den Schnell⸗ 
zügen, ſondern mit den Perſonen- und den gemiſchten 
Zügen befördert werden. 

Mit Rückſicht auf die Verſendungen für das bevor⸗ 
ſtehende Weihnachtsfeſt, empfehle ich daher nach obiger 
Anordnung, bezüglich der Aufgabezeit, die Verſchickungen 
nicht allein zu bemeſſen, ſondern auch für gute, halt⸗ 
bare Verpackung und deutliche Zeichnung der 
Packete beſonders zu ſorgen. ö 

Hirſchberg, den 15. Dezember 4883. 


Königl. Poſt - Amt. Kettler. 


Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall: Anzeigen. 
6349. Geſtern Abend um 7½ Uhr wurde uns dur 
einen unerwartet ſchnellen Tod unſer inniggeliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der Kaufmanns ⸗Aelteſſe 
Carl Samuel Häusler, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe, 
in einem Alter von 66 Jahren 1 Monat und 7 
entriſſen und ſomit ſeinem thatenvollen und 
Leben ein noch zu frühes Ziel geſetzt. 
Indem wir dieß tiefbetrübt allen Verwandten und 
Freunden anzeigen, bitten wir um ftilfe Tbeilnahme. 
Hirſchberg, den 14. Dezember 1853. 5 
f Die Hinterbliebenen. 
6353. Tiefbetrübt zeigen wir entfernten Verwandten 
und Freunden den in der Mitternachtsſtunde vom 7. zum 
8. d. Mts. durch einen unerwarteten Unglücksfall erfolg⸗ 
ten Tod unſers geliebten guten Bruders, Schwagers und 
Onkels, Herrn Dekonom F. L 


\ f I vrenz zu Ketſchdorf, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an. 
Die kränergßen Hinterbliebenen 


zu Ketſchdorf und Hirſchberg. 


Tagen, 
ſegensreichen 
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0314. Cypreſſen⸗Zweig auf das Grab 
unſerer theuren Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
Hedwig Schmahlfeldt. 
Geb. den 21. März 1792. 
Geſt. den 17. Dezember 1852. 


wolf Monden ſind dahin geſchwunden, 
Seit Du, o Theure, haſt gefunden 
Inm ſtillen Grabe fanfte Ruh. 
Des Himmels ewiges Entzücken 
Ward Dir zu Theil, wird Dich beglücken 
Und führt Dir reine Wonne zu. 


Das Wiederſehn der theuren Lieben 
Beſeligt Dich im Himmels - Frieden 
Und bannet ird'ſchen Trennungs⸗Schmerz. 
Dein Auge blickt aus ſel'gen Welten 
Auf die Verlaſſ nen, die vergelten 
Dein Wirken durch ein dankbar Herz. 


O, theure Mutter, unſre Thränen, 
Sie fließen noch, des Herzens Sehnen 
Führt oft zu Deinem Grab' uns hin: 
Der vielen Liebe zu gedenken, 
Die Du nie zögerteſt zu ſchenken; 
Dies heiligt unſ'rer Thränen Sinn. 
So zieht denn hin, ihr Jahre, Tage; 
Es kommt die Zeit, wo unſ're Klage 
Verſtummt, der Thränen Quell verſinkt. — 
„Wenn wir Dich, Theure, wiederſehen 
Auf jenen ew'gen Palmenhoͤhen: 
Dann Freude ohne Trennung winkt!“ 
Löwenberg, den 17. Dezember 1853. 
Die Familie Berck und Werner. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 18. bis 24. Dezbr. 18532). 

Am 4. Advent⸗Tonnt.: Hauvtpredigt v. Wocher⸗ 
Fommunionen: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 

: Getraut. 

Landes hut. Den 5. Dezbr. Karl Wilhelm Dreſcher, Weber 
in Weißbach, mit Johanne Karoline Röhricht daſelbſt. 
Friedeberg a. Q. Den 27. Novbr. Friedrich Wilhelm 

Schubert, Häusler in Egelsdorf, mit Johanne Pauline Vogt aus 

Neundorf. — Den 28. Wittwer Johann Ehrenfried Vogt, Häusler 

in Röhrsdorf, mit Igfr. Johanne Friederike Scholz aus Krobsdorf. 

Geboren. 
Hirſchberg. Den 18. Novbr. Frau Mühlenbeſ. Borrmann, 


e. T., Lauiſe Vertha Wilhelmine Anna. 
„Straupitz. Den 28. Novbr. Frau Inw. Stumpe, e. S., 


Auguſt. 
dee Den 5. Dezbr. Frau Häusler Förſter, e. S., 

Lich dag Den 7. Desbr. Frau Inw. Opitz, e. S., ledtgeb. 
= N : des hut. Den 27. Novdr. Frau debate Ben, 


x 


George Schneider, Inw. in Neudorf, 83 J. 1 M. 


Friedeberg a. Q. Den 18. Novbr. Frau sum. . at 
in Röhrsdorf, e. S. — Den 20. Frau Schuhmacherm 5 7.7 
e. T. Den 24. Frau Schuhmachermſtr. Braun, Den 
Den 28. Frau Handelsm. Weiſe in Röhrsdorf, e. T. — ge. 5 
Frau Häusler Hartig in Ggelsderf, e. T. — Den 3. DE m 
Zimmermann Elfel, e. T. — Frau Reſtgutsbeſitzer Neu i } 
Birfigt, e T. — Den 4. Frau Tiſchlermſir. u. Handels.“ 
e. S. — Den 9. Frau Kaufm. Schier, e. S. u 


Geſtor ben. N 
Hirſchberg. Den 9. Dezbr. Herr Johann Friedrich * , 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Sekretar a. D., 73 J. 11 M. 9 T. ph 
Catharina Louiſe Emilte, Tochter des Herrn Konditer uf 
4 M. 20 T. — Den 11. Iwan Friedrich Georg ENTF 
Sohn des Königl. Majors a. D., Herrn von Unruh, ic 1 
18 T. — Oskar Reinheld Robert, Sohn des Pfefferla f 
Herrn Beige, 6 M. 15 T. — Den 13. Frau Johanne 0 pi 
geb. Heinrich, hinterl. Wittwe des verſtorb. Schneideruſt 1 
Fiſcher, 66 J. 8 M. 17 T. nl! 
Grunau. Den 9. Dezbr. Igfr. Maria Magdalene | 
Techter des verſtorb. Gariner Weinmann, 35 J. 7 M c 
Den 11. Auguſte Henriette Erneſtine, Tochter des Inis 550 
2 J. 5 M. 7 T. — Den 13. Friederike Theodora 7 
Ehefrau des Gartenbeſ. Hain, 50 J. 8 M. 5 T. uni? 
Kunnersderf. Den 11. Dechr. Sigismund SAMT 
Häusler, 67 J. 11 M. 22 T. fl 
Boberröhrsdorf. Den 9. Dezbr. Chriſtiane Heng 
Enge, Chefrau des Freihausler u. Ackerdeſ. Gierth, 16 0 
23 T. — Den 13. Igfr. Joſepha Seeliger, 45 J. 
mehreren Jahren an einem Gewächs am Kopfe, we 
einen Stoß entitanden und größer war als der Kopf. 
Landes hut. Den 29. Novbr. Johanne Beate ge 
Ghefrau des Freihausler Marſchall in Ober - Leppersde 
10 M. — Den 1. Dezbr. Anna Auguſte Louiſe, 
Schuhmachermſtr. Ühlich jun., 1 J. 10 M. 25 T. — gl 
Pauline Louiſe, Tochter des Häusler Bettermann in Nie f 
2 J. 7 M. 7 T. — Den 3. Louiſe Marie Mathilde, n 
Häusler Fiſcher daſelbſt, 5 J. 10 M. — Den 5. Hern f 
Friedrich Gotthilf Freiherr v. Brandenſtein, Königl- * 
73 Jahr. A| 
Triedeberg a. Q. Den 13. Novbr. Verwiltw. J 
Roſine Bartſch, geb. Theuner, in Röhrsdorf, 07 J. wi Cr 
Den 9. Johanne Eliſabeth geb. Neumann, Ehefrau des J 
u. Schulvorſteher Weiſe daſelbſt, 65 J. 7 M. 26 T. un 
Joh. Gottl. Elsner, Inw. in Egelsdorf, 52 J. — Den 1 
Karl Auguſt Oswald, einz Sohn des Häusler Kranz 774 
dorf, 20 W. — Paul Emil Fedor, jgſtr. Sohn des 2 
Warig Ludewig, 5 W. — Den bp. Jehan Fig gu 
geweſ. Bürger, Strickermeiſter u. Stockmeiſter, 45 J + 
Goldberg. Den 2. Dezbr. Karoline Emma Emil N 
des Stellbef. Hürner, 8 M. 6 T. — Den 3. Karl Wi 
bold, Schuhmachergeſ., 20 J. 4 M. MT. — Maria 604 
Sagaſſe, Ehefrau des Sielldeſ. Sagaſſer zu Oberau, "7 
20 T. — Der Tiſchlermſtr. Grüttner, 69 J. 9 M. reif! 
BEUTE Pauline, Tochter des Inw. Linke in Wolfe” 
wen. 5 T. ’ 


Hohes Alter. i 0 
Hirſchberg. Deu 8 Dezdr. Karl Gottlob Wendri 5 9 
machermeiſter, 83 J. 2 M. 8 T. alien 
Boberröhrsdorf. Den 8. Deztr. Johanne I bag 
Schöpfeld, nachgel. Mittwe des weil. Häusler, Schu 
Balgetreter Bleul, 81 J. Nei, 
Goldberg. Den 3. Decbr. Mitte Anna Maria 9 
geb. Junge, In w. in Hermsdorf, 87 & 6 M. 13 T. 
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I El 19 56887 72 | 
A er. a 
Von der bei Eugelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗ Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden, 


it Bra d werden von jeder Buchhandlung und all 
j 7 ; ben, un 

teu 1 für 1884 bereits ausgegebe Rz liefern wir vor 

a ch. ge angenommen. Als Srstis-Zugabe liefern 5 
Wenne 


beit t diefe ſchöne und reiche Zugabe aufmerkſam und hoffen, unſern verehrlichen 
onnenten damit 8 un > zu machen! Zu Aufträgen enpfehlen fh: r n f 
eine gan Frust Reſeuer, M. Noſe nta und A. Waldow in Hirſchberg. 


— 
a in Breslau 6336. Hirſchb bei E. Neſener und bei A. 
iR festen forslage von Joh. Urban Kern Waldo z 7 8 0 elbe lh bei deege, auch bei Köb⸗ 
I erſchienen: Aufl von ler in Lau ban und in allen Buchhandlungen iſt das 
Die dritte vermehrte Auflage für erwachſene Tochter ausgezeichnete Feſtgeſchenk zu 
K er us Konſulent haben: 8. Beſtimmung 
1 ß ar ce un rau 
für den preußiſchen Staatsbürger, und ihr Berhöltaig ale af, und Braut, 
dutha tend die wichtigſten neuen Geſetze und Ber Nebſt Regeln für das geſellſchaftliche Leben. 
ordunngen, nebſt dem neuen Verfahren in Prozeß⸗ eee a Seidler. 
5 > £ 527 reis 15 Sgr. 
2 Bande 16 r 1 Rthlr. 6 Sgr. Die vierte Auflage dieſes werthvollen Buches enthält 
Dieſe du, k 


leſe dri lage des wieloerbreiteten Buches iſt mit de Ammeifung, wie die Jungfrau fein fol 
der geben Gestern, neue Städte-Ordrung, 3 in ihrem Verhältniſſe gegen Männer, in 
Braune foffen;s Urkunde 2c. 2c. vermehrt und wir ihrem künftigen Stande als Gatti 


j igkeit für Jedermann, der die : A *. „als 
neuen enge . 8 muß, bewähren. Srzieherin, nebſt Regein über An ſt and, 
1 0 


Der pe a preußische Nechtöfreund, entpält Anmut h, IR ürde. — ueber 10,000 Exemplare 
ie wee alten Er Bißreng e Sen u wurden bereits davon adgeſetzt. ! 
en nuthwendig iſt, eben fo wie die vollftändige Anlei⸗ 55 a ö 

1 wendig iſt, e 5 g 3 
Wem Afaffang aller Krten von Verträgen, Teſtamenten ze. 6323. Frauen- Ve rein. 
63 . Erg ae 2a ern in Breslan Der Vorſtand des Frauen- Vereins iſt auch in dieſem Jahre 
iR feed Verlage von Joh. Urban K durch die vielen und dedeutenden Geſchenke, weile Na 

i er ſchienen: den zukommen, in den Stand geſetzt worden 


er nordiſche Bienenzuͤchter; Kindern ein frohes b Sees zu bereiten. . 


drsbeſond. ander Trachtgeger d. N i : | H 
ö ö 5 nzuͤchter in magerer geg welche durch ihre freundlichen Gaben dieſe, fo Viele degli k. 
Mit inpogr. et F. Rojemaun. 8. geh. fende Feier ermöglichten, laden wir hierzu auf Mittwoch 
* Preis 20 Sgr. de e d im Saale zu Neu⸗Warſchau ergebenſt ein. 
6135 ͤ——— — eier 5 He ve Kinder möge ihnen Allen eine 
1 D 9 wohlthuende Belo nung für die dar ebrachten Opfer ſei 8 
. Taſchenliederbuch, bd d Die . —— fuͤr die Pa: legen von 3 Uhr 1275 En 
ze Sa 18 der ausgezeichnetſten ‚ ktoge zur Anſicht aus, und adet die Beſcheerun 
Pfiepte 10 dem diligen Prad 4 8 ſar, das Dugend zu Urt., 5 libr ſtatt. Ae 
12 M. W̃ a deo w. Fuͤr die Eltern der zu beſcherenden Kinder wird die Gal⸗ 


— TH — 55 5 lerje geöffnet fein, 
Literariſche Weihnachts - Anzeige. orobeeg, den 14. Oanber 1988, 
Nubert einen, roßen Lager von Büchern jeder Miffenfkaft 5317. Befanutmahung g. 
Supfehle ich 91 reichhaltige Auswahl der ausgezeichneten Zu dem hald jährig ſtat findenden Quartal, welches dieſes 
Augen vſchreften und Bilderbücher für jedes Mal den 2. Jauuar künftigen Jahres abgehalten wird 
Alter und zu jedem Preiſe, Zeichnen: und Schreib⸗ erlaubt ſich unterzeſchnetes Gewerk ergedenſt einzuladen. 
orla f Schreib hefte von % bis IH Sgr. Hirſchderg im Decemder 1833. 5 
Tue, Tuſchkaſten u, Honigfarben, nes Das Maurer Gewerk 
einem dedentenden Lager Schreid⸗ u, Zeichnenmaterfalien. Die Bohnen W Gr 
® von ondern Handlungen angsteigte: fo wie durch Die Bohnen: u. Ötaupe-Bertpeilung 
olporteure berumgetragene Bücher, Mu allen u. Kun ſt⸗ an die Mitglieder des bieſi en Spar⸗Vereins wird kuͤnftigen 
artikel ſind icht allein groͤßtentheils bei mir vorcätchſa, Montag, als den 19. d. M., in der Behauſung des Unter: 
ſondern werden zum Theil billiger auf antiquariſchem Wege 8 ſtattfinden. Hirſchbe 


8 tg, den 15. Dez. 1898. g 
beſorgt und verkauft. (66095. A. Waldow. 63 einma * Dirigent pa Vereins. 


* 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
6319. Bekanntmachung. 
Wie in den früheren fo wird auch in diefem Jahre der 
Herr Captor Hoppe mit dem Chor ⸗Perſonal der hieſigen 
evangeliſchen Gnadenkirche, bei den evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Gliedern den üblichen Neujahrs⸗Umgang abhalten und 
zwar — zur Vermeidung von Schul verſaͤumniſſen der als 
Shoriften fungirenden Gymnaſigſten — während der, den 
21. d. M. beginnenden, Gymnaſialferien. 

Indem wir die ſäͤmmtlichen Mitglieder unſerer werthen 
Kirchgemeinde hiervon benachrichtigen, erlauben wir uns 
zugleich die ergebene Bitte beizufügen : man woe erwähntes 
Chor⸗Perſonal — welches für feine Dienſte auf dieſen Um⸗ 
gang mit angewieſen ift — freundlich ſt aufnehmen, 

Hirſchberg den 2. Dezember 1853. 

Das evangeliſche Kirchen: und Schul: Collegium. 


6340. Bekanntmachung. 

Vom heutigen Tage ab ıft die Brief Annahme: u. 
Aus gabe⸗ Expedition des hieſigen Poſt⸗Amtes, mit 
Ausnahme der Sonntage, on den übrigen Wo⸗ 
chentagen auch zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Eirſchberg den 15. Dexem*er 1853 
Konig. Post- Amt. 
Auktion. 
0346. Holz-Verkauf. er 
Künftigen Mittwoch, den 21. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen auf dem ſtädtiſchen Bau— 
hofe 20 Klaftern altes Röhrholz und hierauf 
bei dem Obermühlwehre einige Haufen altes 
Bauholz und Späne, meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Hirſchberg den 14. December 1853. 
Die Baudeputation. 
6238. Zu verpadtem 
Eine in gutem Betriebe und beſtens eingerichtete Däk⸗ 
kerei, in einem ler haften Bodeorte gelegen, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſſtzers unter ſehr ſoliden Bedingungen 


zu verpachten und zum Neujahr zu übernehmen. Das Naͤ⸗ 
here ſagt die Expedſtion des Boten. 


6206. Pacht ⸗Geſuch. 
Ein Wirthshaus, gelegen an einer belebten Chauſſc oder 


Landſtraße, und bald o’er bis zum I. April 1854 zu über- 


Kettler 


nehmen, wird von einem kautionsfähigen Pächter zu pach⸗ 
ten geſucht. Berpächter wollen ihre Üdreſſen und Bedin⸗ 
gungen unter Chiffer T. W. franco der Expedition des Bo: 
ten zugehen laſſen. f ; 


6328. 


trauen und werthen Kundſchaft zu erfreuen; 
prompte Bedienung zu rechtfertigen. 
Hirſchberg im December 1853. 


v 


a 1 15 1 


Indem ich einem geehrten Publikum biefiger Stadt und deren Umgegend hiermit die ergeb 

widme, daß ich mein bisber äußere Schildauerſtraße betriebenes x 
Specereiwaaren- und Tabakgeſchaͤft 

nun in mein eigenes, ehemals Kaufmann Schneider'ſches Haus, äußere Langgaſſe Nr. 903, 1 

erlaube mir die Bitte, mich auch in meinem neuen Lokal mit dem mir bisher zu Theil gewordenen ut 


Robert Lundt, äußere Langgaſſe Rr. 903. 


ö Daukſa gung. ae 
6324. Kränze und Blumen in reicher Fulle ind c 
ſchwergeprüften, geliebten Iwan, auf den Sm ; 
worden! Es find dem Dahingegangenen und und ar u 
zahlreiche Beweiſe, wahrhaft trauernden Mitgefuͤhls! 
den, daß wir Unterzeichnete es tief empfinden! u 
Wir danken Allen herzlich! Pr 
Bernhard Adolph v. Unruh, Major 4 
Alexandra v. Unruh, geb. v. Meie 7 
Hirſchberg den 15. Dezember 1853. 71 
6153, Dan k. e 
Den Hochwohllöbl. Dominien und Löͤblichen Gee 
Erdmannsdorf, Schildan Eichberg und Stonsdorf 
mit ihren Spritzen und Mannſchaften am 9. d. 110 
Brande des Opitz ſchen Bauergutes und des aueh 
8 allhier hilfreich deigeſtanden, wird hiermit % 
ichſte Dank e Durch Gottes Hilfe und g 
geſtrengteſte Thärigkeit der Rettenden iſt der eiſte "7 
nicht zum Ausoruch gekommen; leider aver das Fu 
Wohnhaus total abgebrannt. Möge Gott Alle oer, 
chem Ungluͤck behüten. 
Lomnitz, den 13. Dezember 1851. 
Das Ortsgericht. 
Anzeigen vermiſchten Jubalte 
6323. Zur Anfertigung aller Arten Bandagen ae 
4 0 1 e A 
Louis Dabers, Jane 
Hirſchberg, Schildauer⸗Straße No. 88. 
6321. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 117 N 
als Maurermeiſter etablirt habe, und bitte 
neigte Bauauftraͤge. at 
Jauer im Dezember 1853. Vogt, Maurerml 
Meine Wohnung: Goldberger Vorſtadt, . 
beim Wagenbauer £eren Herrmann. 


6310. BEE NE ET 
In Sage heut eingegangener ſchiedsmänniſcher 5 
tung, erklären wir die Tochter des Wiedmuth⸗Poͤchtn, 
von Mittel- Conrads waldau, Marie Opitz, für ein ah 
liche und ehrbare Frauensperſon, der wir durchaus | Ai 
Beziehung etwas Unmoraliſches und Unangenehmes 8 % 


—— 


84 


4 _ 


ſagen wiſſen. Wir erklären gleichzeitig das von uu - 

ſie verbreitete, ehrbeleidigende Gerücht für unwahr W 6 

keinem Grunde beruhend. Ales 0 

Helene Püſchel. Ihriſtiaue Eng . 

Mittel⸗Conradswaldau, den 12. Dezember 1853. 

6352. Ich habe die hieſige Dienſtmogd Thereſig 0. 
auf der Straße übermüthig und gröblich bebandel g 

bereue ich, und bitte fie hiermit oͤffentlich um Beau h, 

Bernard Hübner, uu 

Klein-Röhrsdorf den 10. Dezember 1853. 8 

.... ͤ ͤ — ER 0 | 

ene Ae Nr 

I 

* hi 

ur 

verlegt Aae 

ut p o 

gewiß werde ich jederzeit bemüht fein, dies durch rern“ R 


* 


| | i i irenden 
1 #85. Gin italiſt will ſich bei einem gut rentiren . 
Geſchäfte 0 ver chene 555 9 eh 
“en an die „Expedition des Boten“ portofrei e 


Ps i :Gefuc. 
6 Heiraths f 
Ein . von angenehmen 1 und fre 
von a en Leidenſchaften, ſucht eine Lebensge 4 ice, 
en oder Einderlofe Wittwen mit alen ges digg bre 
dieſem Antrage geneigt find, wollen g mies 
er J. L. V. post restante franco Herm K. 


i n lr un g. . 
Die dem Eo ne des Pte und 3 8 
nene Julius Eitrich zu Frieden erg a. 5 ber. 
bi au efuͤgte Beleidigung, Kr 11 zuruͤck, 
. ichzeitig um 9 
enſelben gleichzeitig „ 


Aöhredorf den 12. November 1853. 


— 


Kranſe. 


nahen igen. 
Paufs-Anzeig 
dec Wegen dune I 1. in Caleb, 
Ar. 299 „es [denen Schwert, in kaufen 
rg Auge gelen, aut freier Fand . 250 datei. 
Tarklebober kennen ds Naͤhere erfahren in Nr. 2: x: 


i iſpaͤnnige 
1 i iller gelegene zweiſp 
Heide Ka rere e 117 neh Acker und Be 
im beſten Zuſtande ſind und Hartholz und n 
bea h igen die Erben den 28. Dezember c. ar Er 
00 Inventarum an Ort und 3 — 
zu den i theilen die Erber 

> Re en abe 1. (Beideich.) 

6342 — Er 


N Anz ei ge. 
ee eee 
ene ee 
e eee 
Näheres ſagt N 8 niſſtonale G. Meyer. 


— ́ 


8 jedem 


etch d ten 
1, wert ebetriee geeignet, fo wie etnen frequen 


u f S Anzeige. 
e aelenene, dur chleb; 
kehr ausgezeichnete Brauerei 
Air nee eine VBiertelftunde von 
deber entfernt, mit el, 
liſchafts arten, e 
vollſt and gem todteu nnd een 
eentartum bin ich Familienver hält⸗ 
jun att ee ehe leidende 
eh da en Bedingungen ſofort 
us freies Hand zu verkaufen. 5 
beranfluſtige wollen ſich gefälligſt in 
Atof reien Briefen an er wenden. 
a em 53. 
zuſchvorwerk, den 7. Dez . 


ei 


1489 


— 


6320. reihaus⸗ . 5 
Ich beabſichtige mein Frei s zu Pomb ſen, worin 

3 Stuben, mit einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Gra A 

kaufen. Das Haus ift im beſten Vauzuſtande befindlich. 


635. Ein polirter, gut gehaltener 
ſchrank, 
verkaufen. 


Espfeifen- 


pfehlen, iſt billig zu 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Sardellen⸗ 0 
Bolländiſchen Wein⸗ 0 Moſtrich 
üſſeldorfer 3 


empfiehlt Weinmann. 


Zu Weihnachts Geſchenken 
empfehle ich mein Lager von Galanterie⸗, 
Kurz- und Kinderſpiel⸗ Waaren in 
den neueſten und ſchönſten Gegenſtänden. 

Goldberg. E. Lan ffer. 
6320 Zu "bevorftehendem Feſte empfehle ich: 
befte welfche Nüffe, Caffee, Zucker, Farine, Nofinen und 
Gewürzwaaren aller Art billigſt, ferner aromatiſche Schwe⸗ 
fel⸗Seiffe und ä ch te Rernlenen arabien zu geneigter At⸗ 
nahme. Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 
6317. In Nro. 943 bierfelöft find drei noch brauchbare 
kupfer ne Bleichkeffel zu verkaufen. 

Die Pofamentier- und Wollwaaren⸗ 
andlung von C. Ottersbach 
empfiehlt alle Arten Pofamentierwaaren, eftrickte 
und gewirkte Herren- u. Damen; Jacken, geh kalte u, 
Bilee : geftrickte Wollbaͤudchen, Damen: u. Herren⸗ 
Shawls, Hand ſchuhe aller Arten uf w ö 


Zephyrwolle in beſter Guͤte, z. Loth 3 ſgr., Strähn z pf. 
fo wie roch alle andern Arten Wolle. 


x Many Kreis - Phyſikus 
N TEE 


Des Kgl. Preuß. En 
SIE 


Doctor /: 
— — 


. 
* 


Kräuter 


So 
NE 


egen Huſten 
Verſchlein, ung ꝛc., 


in geſtempelten 
5 Sgr. in Hirſch⸗ 
5 wah 1 ee G. Diettrich's 
we., ſowie auch in den ji riger ies Blatt 
y Depots. gen durch dies B 


n le ich zu 
anch the realen alle Sante Her J 10 zu 
auch täglich friſche gute Preß Hefe. S. Obuftein, 


Schloßgaſſe Rro. 57, 


— 1490 — 


85 Gravatten und Schlipfſe. 
Shawls, Hals- und Taſchentücher, Vorhemdchen, Kragen u. dgl. empfiehlt Fr A 
Hirfchbera. A. Scholtz, idee 


6200. Eine große Auswahl der eleganteſten 2 
Berliner Winter⸗ Mäntel | 

find wiederum eingetroffen bei 
Hirſchberg. Innere Langgaſſe. M. Urb an. 


es. Weihnachts anzeige. t 

Zum diesjährigen Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich Unterzeichneter dem geehrten Publ, 
in und um Hirſchberg wiederum mit allen Sorten Pfefferkuchen und Wachswaaren if 
kannter Güte. Zugleich empfehle ich das beliebte Torf, welches täglich friſch zu haben al 
Verhältniſſe halten mich dieſes Jahr ab, auf dem Markte meine Waaren feil zu bieten 
bitte daher meine geehrten Kunden mich in meinem Laden, Langgaſſe, neben der Apel 


zu beehren. Nobert Feige, Pfefferkuͤchler. 
\ Das Maunfactur: und Seiden⸗Waarenlager 
40 des Wilh. Schaͤfer zu Goldberg Ei 


iſt für vorſtehende Winter: Saifon in den allerneuſten Erſcheinungen der diesjährigen Mode, for 
cal 


70 Yan 2 = a7 3 * f 2 5 A | 
gi Herren als auch für Damen auf das Reichhaltigſte aſſortirt. Nameutlich iſt daſſelbe mit de 


großartigen Auswahl der fit önjten Artikel, zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, ausgeſtattet, und ® 
bei Bedarf darin reelle Waare unter Zuſicherung möglichſt billigſter Preisſtellung. 


e e eee e eee, 


7 
— — —äüä ——— —ÜœHZÆeᷣ— 


—— Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und ſilberne Anker⸗, Cylinder- u. Shui 
Uhren, letztere von 4 Thaler an, Porzellan, Bronce-, Rahm, Stutz⸗, Nacht: und „v 
Uhren, von 4Y, Thaler an, alle Gattungen Wand-Uhren mit lackirten, Porzellan 3 
Bronce-Blättern, von 1 Thlr. 20 Sgr. an. ; 
Sämmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigften Preiſen verka 


[LA 
et F ür Damen! 10 
Eine großartige Auswahl bunt ſeidener Braut- Roben, fowohl in glatt als auch fagen sp 
wie ſchwarzen Mailänder Taffet in jeder Breite, äußerſt glanzreich und vorzüglicher Qualität, 
die Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗ Handlung 
| des Wilh. Schäfer zu Goldberg. 


E | Muffs und Cachenez, | 
Marnchetten, Fraiſen, Kragen, Palatinen empfiehlt f 10 
Hirſchberg. A. Scholtz, Schiddauerſtraße N 


v„uuu»»n. 


— 


echtzeitige Anfuhr Sorge getragen werden kann. 


S. 00 
nr 
5? 


/ 
/ 


— 


* 
— 
S 


Bock⸗ Verkauf. 


iſch 


M. Caſſirer in Bolkenhain. 
— 


Calmuk und Fla >; 
au, braun, grün und ſchwarz, zu a er⸗ 
empfiehlt Guftav Strauß in Goldberg. 


eee 82382 


1 
Rei i Socke von edler Abſtam⸗ 

Mung ent Wan n, F eiffersdorf bei Kupfer⸗ ® 
berg zum Verkauf. Marx, Amtmann. 


eerereerecreręerietececeeeereeer 


Festgabe für fleißige Kinder 


enthält a lag 12 Schreibhefte in bunten Um: 
1 n mit 2 Wogen enn Nonglel Papier, 12 n 
1 Stahlfedern 12 Schieferſtifte, 1 Federhalter, 1 Lineal 
End L nettes Schudkäſichen für 15 Sgr., nur zu haben bei 
3. A. Waldow in Hirſchberg. 


— nn 


appen 


3 se: 9 Ex 
. for. bei Waldow in Hirſchberg. 


I, To 5 


} 2 if 3 
aut ACHTE von vorzüglicher Wirkſomzeit, à Rogen 


gr. nebſt Gebrauchsanweiſung bei 


A. Walde w in Hirſchberg. 


S A. 2 
. Als das chönſte Weihnachtsgeſchenk 
— auswärtige Le und Freunde 5 ee 
ebirges und 
in Doppelton⸗ 


Natur älde: Hirſchber 
147% au mit Lore lan ft Des 


aus i Randanſichten, 
ic de uno entrfein Gonece. Omballagen und Met 


Verſenden werden auf das Billigſte berechnet. 


Öse, A. Waldow in Hirſchberg. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em⸗ 


6188. 
pfiehlt eine reichhaltige Auswahl der neuſten 


Kinderſpielwaaren, 
zu den billigſten Preiſen, die Handlung 


Heinrich Adamy' Erben in Landeshut. 


a 


58. ieftaschen empfiehlt 
= nn er tmann in Greiffenberg. 


üte, 
ung 


1185.5 


Heinrich Adamy's 
f in Landeshut. 


i Beſte Preßhefe, in anerkannter G 
iſt taglich füt n bekommen in der Handl 


Erben 


1 


ur! Beſtellungen auf Guano, 
Chili ae pe landwirthſchaftliche 
Werätde für das Haus J. F. Poppe & Comp. 
in Berlin empfeble ich mich hiermit den Herren 
andwirthen mit der Bute ergebenſt, etwaige Beſtellun⸗ 
gen recht bald gefälligſt machen zu wollen, damit für die 


6215. Veränderungshalber bin ch ge onnen, mein fa 
amtes aweiftödiges Haus, welches 0; für jeden Dt; 
Ntoniften eignet und worin auch noch 1 Stube zu vermiethen 
iſt, zu verkaufen. Die Ne e find jederzeit zu erfah⸗ 
ren dei Ernſt Pruefer zu & raͤno witz Kr. Liegnitz. 


© 
— . ä 


6183, gam Feste schalte ich täglich feicch 
achte Dresdner Preßhefe, 


welche ſich bekanntlich des beften Ruf's in gan: Deutſch⸗ 
land erfreut. Jedes Päckchen iſt mit dem ſaͤchſiſchen Wap⸗ 
pen und der Umſchrift Dresden bezeichnet. 

Jauer, Dezemder 1833. 


an se Beni 8 Dleßner, gr. Kirchſtr. Nr. 77. 
Dr. HARTUNG's l. K. a. priv. 
2551 Eßinarinden Gel, 


ANN, zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 
. rung des Haarwuchſes, 
J Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr., 


E Arauter Pomade 

ER 15 zur Wiedererweckung und Stär⸗ 
. kung des Haarwuchſes, 

Au Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. 


Die Dr. Hartung’schen Haarwuchsmittel unterſcheiden 
ſich durch ihre bewährten a i 1 


und durch ihren wohlfeilen Prei 


ann 80 1122555 

rung.. 8. S. le Apoth. Tb, Wolf, Spacfesken⸗ 

* P. E. Seyler, Franken ei 3 = 

50 C. A. Leupold, Freiſta N W. 2 N hi 
d. 


8 
eme, Dplau F. Mindertic, Reſchen ze 5 Fine & 
Sagan Rudolph Balde, S denne F. gel d 
Schmiedeberg W. Riedel, Schönau Friedrich Menze 
Schweidnitz Ad. Greiffenberg, Sprottau T. G ümpfes; 
Steinau C. Zachlers ſel. Wwe., Striegau Rodert K Fa 
Woldendurg C. B. Hammer & Sohn, Warm brauſe, 
©. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witfher tunn 
6321. Ein noch faſt neues Schl 
Gurten iſt billig zu verkaufen“ we ‚& eläute ner 


a —— ſagt die Expd. d. B. 
. ESF ne 

631. Cine Auswahl ſeltener See⸗Muſcheln, 2 
* Tal dre Je guet, andern Nippfachen, überhaupt 
3 Verkauf bei net, legt zur Unficht und zum 


Beyer in Bolkenhain. 


RD 


Saunf-Gefudhe. 


> Kübel » Butter 
TER Butterlaube 9786. 14 Heinrich. 


n, Alle Sorten Aepfel 


kauft fortwährend 
Carl Sam. Häusler. 


5831. Ae f e 1 Eh 
kauft fortwährend E. Laband. 


6308. Einen alten noch brauchbaren Erdbohrer mwün ſchen 
zu kaufen 


6320. Eine gute Mangel wird zu kaufen 1 geſucht. 
ſagt die Expedition des Roten. 


nn 


Mo? 


Kaufs- Unze 
Altes Zinn, fo wir alte gingbate kauft fort: 


während zu den hoͤchſten Preiſen 


Traugott Weiß 
Nr. 133 an der Salzorücke in serifchdorf. 
f Zu ver miethen. 
6316. Eine freundliche Vorder ſtube nebſt Alkove und Moͤ⸗ 
veln iſt zu vermiethen und bald zu beziehen bei 
Frau Corpus, äußere Schildauerſtraße. 
Auch kann, wenn es gewüunſcht wird, ein gutes Flügel⸗ 
Inſtrument dazugegeben werden. 


Perſeuen finden Unterkommen. 


6318. Tüchtige Maurergeſellen nimmt an 
Vogt, Maurermeiſter in Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6202. Ein junger kraͤftiger Mann, ſoeben vom Kavallerie⸗ 
Dienſt heimgekehrt, ſucht alsvald ein Unterkommen als 
Kutſcher, mes enter, u. dergl. — Nähere Anskunft 
ertheilt Herr W. M Trautmann in Greiffenberg. 


Lehrlings- Geſuche. 
6327. Einen geſunden ſtarken Knaben nimmt als Lehrling 
der Sattlermeiſter Kretſchmer in Warmbrunn. 


Cours ⸗ Berichte. Schpleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 5 Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 5% 
Breslau, 14. Dezeurber 1853. 3% Et. u 1 * Br. Niederſchl.⸗ Werk 441. 827% 
Geld und Fonds ⸗Courſe. a 3 * 15 7 2 . N a. 12% 
Hand. Rand-Dulaten » WM Br r . 
Ban r N 8 | ie ‚bio 170 Abt. 99% ** Fr. Wilh. Nordb. 4 „Ct. f 
Se 3 „ entenbriefe . ? “ 
Friedrich d'or — — . nden, 
Louisd er vob. 1080 Br. Eifenbahn : Aktien. Amferdam 2 Men. 
oln. Bant⸗Billets + G. Beesl.⸗Schweidn.⸗Freib. 120% Br. Hamburg kt S. 105 
err Baink⸗Roten + 881 Br. dito dito Prior. 4pCt. 97°, Br. dito 2 Mon. 9 
en 3% vat. 927. Br. | Döeriäl. Lit. A. 3778 vt. 2137 85 Lon,on 3 Mon. 68 1 
Pr. 2 U dito Lit. B. r. dito t. S. 707978 
. 104, Br. dito Prior. Obi. Luc. ena t: S 10 8 
die neue 3 ½ bt. 97 ½ Br. 4 t „ 98% Br. dito 2 Mon. N 6 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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6731. Ein braunfleckiger Wachtel hund hat ſich HN 
gefunden. Flach, Brauermeiſter in Lomn 
6330. Verloren. 


Hecker & Comp. in Hermsdorf u. K. 


6312. Ein junger Mann, welcher die geld 77 
Messkunst zu erlernen wünscht, und 
erforderlichen Vorkenntnisse und Tapi 
besitzt, kann sich bei dem Unterzeichneten n 
den. Bolkenhain, den 12. Dez. 1853. 


Th. Jüttner, Königl. — 


de 6 


Am lz ten d M. wurde von Straupitz bis u 
eine Wagenwinde verloren. Der ehrliche Finder 
gedeten, dieſelde gegen 1 Rthlr. Delobnung , 
beſitzer Kriegel in Straupitz alzugeden; vor w 
Ankauf wird aber gewarnt. Straupitz, d. 15. Dez 


Dienſtknecht 8 gen | | 


1 
Geldvertehr. iR 
632. Taufend 8 8 0 ſind auf ſichere — 


thek auszuleſhen durch Baumert No. 


6311. 1500 Thlr. zur 1. Hypothek 
werden auf eine maſſive Muͤhle mit großem Gorten, . 
15 Morgen Acker geſucht. Die Taxe iſt 6040 Thlr. * N 
ſagt unentgeldlich der Commiſſionair G. Mey 


Getreide: Warkt⸗ Preiſe 
Hirſchberg, den, 15. Dezember 1853. 


Der zw. Weigengg. Weizen] Moggen f Gerſte 1 

Scheſſel rtl. far. pf. Irtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. vi. rtl. far. pf. 4 
Höchſter 151 — 2 12 —1 2, Zi 
Mittler 210 — 314 — 12 2 3 — 155 
Miedriger 310 — 3— — 2 7 2 


Erbſen: Höchſter rtl. 12 far. — Mittler 2 rtl. 10 ip" a 


Breslau, den 14. Dezember 1853. 
Spiritus per Eimer 15 ril. bez. 
Nüböl per Centner 13%, rtl. bez. u. G. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


